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Telegramme.
Berlin, 23. März. Für die Feſtfahrt des Parlaments

nach Friedrichsruh haben ſich aus dem Abgeordnetenhauſe
230--240 Theilnehmer gemeldet. Im Reichstage und
Herrenhauſe rechnet man auf 150 Theilnehmer.

Berlin, 23. März. Der „Kreuzzeitung“ zufolge ſtimmten 27
Staatsrathsmitglieder gegen und 16 für die Reſolution
betreffend den Antrag Kanitz. Dagegen meldet die „Nationalztg.“:
Von über 60 Abſtimmenden waren höchſtens vier für den Antrag
anitz.

Berliu, 23. März. Die Blätter melden, der Geſandte in
München, von Thielemann, werde Botſchafter in Waſhington.
(Siehe Politik.)

London, 22. März. Der Börſenverkehr in ver Throgmorton
Street nahm heute ſeinen gewöhnlichen Verlauf. Die Polizei ent
hielt ſich jeglichen Eingriffs die Börſenbeſucher hielten ſich jedoch
nur auf der einen Seite der Straße auf.

Paris, 23. März. Präſident Felix Faure empfing geſtern
Nachmittag den König Alexander von Serbien, der
ſeinen Dank für den ihm in Frankreich gewordenen Empfang
abſtattete.

Brüſſel, 22. März. Gerüchtweiſe verlautet, die Pulver-
fabrik in Herenthals bei Antwerpen ſei in die Luft ge
flogen.

Lüttich, 23. Mürz. Geſtern Abend fand ein Zuſammen
ſt o ß zwiſchen der Polizei und ſtreikenden Bergleuten ſtatt. Letztere
gaben Revolverſchüfſe auf die Polizei ab. Als die Polizei zwei
Streikführer verhaftete warfen die Streikenden mit Steinen. Die
Polizei gab Revolverſchüſſe ab und verwundete mehrere Tumul-
tuanten.

Kopenhagen, 23. März. Bei den geſtrigen Kommunal-
wahlen ſiegten die Kandidaten der Rechten mit einer Mehrheit
von 1029 Stimmen über die mit den Sozialdemokraten vereinigte
Linke.

Mailand, 23. März. Vor dem hieſigen Schwurgerichte
)egann heute der Prozeß gegen Realin, den Mörder des

ailänder Generalprokurators. Der Angeklagte be
ſchimpfte während der Verhandlungen die Juſtizbeamten und rief
Hoch die Anarchie Der Prozeß mußte ſchließlich vertagt werden.

WMadrid, 23. März. Die Regentin übertrug Canovas
Pie Kabinetsbildung. Canovas wird heute die Miniſterliſte vorlegen.

Athen, 23. März. Der Kronprinz iſt leicht an den
aſern erkrankt.

New-York, 23. März. Nach einer Meldung des NewYork
)erald“ aus Lima vom 22. d. M. iſt dort die proviſoriſche

Regierung anerkannt. Die Stadtwache ſtationirt in Lima. Die
unter Waffen befindlichen Truppen des Präſidenten ſind nach den

hnen durch den Waffenſtillſtand angewieſenen Stellungen abgegangen.
Die in Callao befindlichen Truppenabtheilungen des Präſidenten
haben ſich noch nicht unterworfen, jedoch herrſcht dort völlige Ruhe.

Die Frau und die Tochter des Präſidenten haben in der engliſchen
Geſandtſchaft Aufnahme gefunden, wahrſcheinlich werden dieſelben

in Callao an Bord eines engliſchen Kriegsſchiffes gebracht werden.
New-York, 23. März. Die Spezial-Anklage-Jury erhob An

klage gegen weitere 11 hervorragende Beamte der ſtädtiſchen
Polizeiabtheilung. Die Jury unterſucht gegenwärtig noch

L die Anſchuldigungen bezüglich anderer ſtädtiſcher Verwaltungs-
abtheilungen und hat dem Gerichtshof mitgetheilt, daß ihr noch
weitere erhebliche Arbeit bevorſtehe.

Bnenos-Ayres, 23. März. Die Revolution in Chile
ſcheint beendigt zu ſein. Ausdrücklich wird beſtätigt, daß der
Präſident. das Land verlaſſen wird.

Zum 80. Geburtstage Bismarcks.
Der heutige Sonnabend wird im Reichstage wie im

Abgeordnetenhauſe die Entſchließung über die Be
glückwünſchung des Fürſten Bismarck durch die
Präſidien der genannten Körperſchaften bringen. Jm Abgeordneten ß auſe iſt das Endergebniß gewiß, die Annahme

pes von drei vormaligen Kartellparteien geſtellten Antrages
hanz ſicher. Nur das bleibt noch fraglich, ob etwa die Form
des Widerſpruchs ſeitens der Minderheitsparteien zu einer
chärferen Diskuſſion führen wird, oder ob man die Abſicht
iner kurzen und ruhigen Sachbehandlung wird durchführen
onnen.

Jnm Reichstage ſoll der Vorſchlag der Beglückwünſchung
icht von beſtimmten Parteien, ſondern vom Präſidenten
elbſt ausgehen. Dieſer modus procedendi hat den Vorzug,
em Vorſchlage jede Parteiſchärfe zu nehmen und ſo die Dis
ſſion und die h u erleichtern.Das Stimmverhältniß ſe biſt iſt im Reichstage natürlich

el ungünſtiger als im Abgeordnetenhauſe. Die „Freiſinnige
itung“ rechnet bei vollbeſetztem Hauſe 175 Freunde, 213
egner der Beglückwünſchung. Jedenfalls hängt der Erfolg
entlich davon ab, ob die Gegner vollzählig zur Stelle ſind.
e Freiſinnige Volkspartei, welche in dieſer Frage an Geſſigkeit ſelbſt die Sozialdemokratie übertrumpfen zu wollen

eint, hat dem Vernehmen nach alle ihre Mannen heran
graphirt. Aber der etwas elegiſche Ton, in welchem die
reiſinnige Zeitung“ die Möglichkeit der Annahme des Antrages
Präſidenten von Levetzow ſtreift, deutet darauf hin, daß

der Nachfolge der anderen, ſchwerer ins Gewicht fallenden
arteien nicht ſicher iſt.

Jn der That wird man, abgeſehen von den Unbequem-

lichkeiten, welche dem Centrum eine Präſidentſchaftskriſis be
reiten würde, annehmen dürfen, daß der Gedanke, wie
ſehr der Reichstag ſich ſelbſt herabwürdigen
würde, wenn er ſeinem Begründer und dem
um die deutſche Einheit am höchſten ver-
dienten Staatsmann den Glückwunſch zum
80. Geburtstage verſagen wollte, ſich mit ſeinem
vollen Schwergewicht auch bei denjenigen Parteien, welche aus
prinzipiellen Gründen widerſprechen, geltend machen wird.

Uebrigens wird die Sitzung im Reichstage eine außer
ordentlich heiße werden. Jn den nationalen Parteien herrſcht
kampfesmuthige Stimmung. Daß der Präſident des
Reichstags, Herr v. Levetzow im Fall der Ab-
lehnung ſeines Antrages ſe in Amt niederlegen wird,
findet aus ſicherſter Quelle Beſtätigung. An den zweiten
Präſidenten Dr. Bürklin hat die nationale Fraktion ein
Telegramm nach Montreux mit der gleichen Aufforderung gerichtet.
Geſtern gab es bereits ein kleines Vorſpiel zur heutigen Sitz-
ung Ein Antiſemit hatte jedes Pult im Sitzungsſaale mit
einem Flugblatt belegt. Es war mit dem Bilde des Fürſten
Bismarck geſchmückt und trug die Frage: „Warum darf der
Reichstag und die Stadt Berlin ihren Ehrenbürger nicht
feiern Der Saal ſah ordentlich feierlich aus aber ſchneller
als das antiſemitiſche Heinzelmännchen die Pulte bedeckt hatten,
räumten die Diener des Hauſes die Flugblätter wieder fort.
Als die Sitzung eröffnet wurde, hatte der Saal ſein gewohntes
Ausſehen.

Die „Nordd. Allg. Zeitung“ äußert ſich in ihrer
geſtrigen Abendnummer über die Haltung der Oppoſitions
parteien zur Beglückwünſchung des Fürſten Bismarck ſeitens
des Reichstages und meint, dieſe Haltung ſei ein Mißklang,
ein Beweis von Trübung der patriotiſchen Denkart. Welcher
Deutſche könne vergeſſen, welchen Antheil Fürſt Bismarck an
der Wiederaufrichtung des Reiches gehabt, und welcher Deut-
ſche wolle ihm den Dank dafür verſagen Ein Volk, das über
ſeine großen Söhne nicht groß zu denken und zu urtheilen ver-
mag, ſteigt von ſeiner Höhe herab. Gerade das Centrum könne
nicht behaupten, daß es ſelbſt den Groll erfahren hätte, den es
nicht vergeſſen könne, denn niemals habe man den bedeutenden
Männern dieſer Partei die Anerkennung und Würdigung verſagt.
Deßhalb ſollte die Centrumspartei dem ihr gegebenen Beiſpiel
hochherziger Geſinnung folgen und ſich in der Beurtheilung
der Pflicht gegenüber dem Fürſten Bismarck eines Anderen
beſinnen. Jn der gleichen Angelegenheit ſchreibt die „Poſt“

ß es dabei bleibt, daß Herr von Leve z o w. qm Sonnabend
die Anregung geben wird, dem Fürſten Bismarck Namens des
Reichstages einen Glückwunſch auszuſprechen. Die Einzel
fraktionen werden ſich auf motivirende Erklärungen beſchränken.
Es ſoll jedoch, wie verlautet, eine namentliche Ab-
ſtimm ung herbeigeführt werden. Zur Feſtfahrt
nach Friedrichsruh haben ſich, wie die „Poſt“ mittheilt,
bereits zahlreiche Theilnehmer gemeldet.

Von Telegrammen, die das Bismarckfeſt berühren, liegen
uns heute früh folgende vor

Hamburg, 23. März.
Der Kaiſer trifft, wie nunmehr feſtſteht, in Begleitung der

älteſten Prinzen nebſt Gefolge am 26. März Mitttags 12 Uhr in
Friedrichsruh ein, worauf um 1 Uhr Frühſtückstafel zu 24 Ge
decken ſtattfindet. Nach derſelben kehrt der Kaiſer nach Berlin zurück.
Am 1. April werden die Kapellen der Ratzeburger Jäger und des
2. Garde Regiments zu Fuß aus Berlin im Schloßpark mufſiziren.

Braunſchweig, 23. März.
Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig, ordnete an,

daß in ſämmtlichen Lehranſtalten des Herzog
thums anläßlich des Geburtstages des Fürſten Bis-
marck am Vormittag des 1. April Feſt akte ſtattfinden. Es
beſtätigt ſich, daß Prinz Albrecht perſönlich den
Fürſten Bismarck beglückwünſchen will.

Berlin, 23. März.
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt, daß die Nachricht des

„Berl. Fremdenbl.“, General Graf Walderſee werde an
der Spitze der kommandirenden Generale dem
Fürſten Bismarck die Glückwünſche der Armee
überbringen, auf Erfindung beruhe.

Berlin, 22. März.
Wie die „Berl. Correſp.“ meldet, beſtimmte der Kultus

miniſter mit Allerhöchſter Ermächtigung, daß anläßlich des
80. Geburtstages des Fürſten Bismarck am 1. April
der Unterricht in allen Schulen ausfällt.

Berlin, 23. März.
Der Magiſtrat ertheilte der von einer Subkommiſſion

ausgearbeiteten Adreſſe an Bismarck die Genehmigung.
Die Adreſſen wird am 1. April dem Fürſten überſandt werden.

Altona, 23. März.
Die ſtädtiſchen Kollegien beſchloſſen heute, den Fürſten

Bismarck zum Ehrenbürger zu ernennen.
München, 23. März.

Profeſſor von Lenbach, bei welchem augenblicklich Prof.
Dr. Schweninger zum Beſuche weilt, bdeabſichtigt, mit
demſelben zuſammen nach Friedrichsruh zum Geburtstag des Fürſten
Bismarck zu reiſen.

Deutſches Reich.
Die Majeſtäten begaben ſich geſtern zur

Einweihung der zum Gedächtniſſe der Kaiſerin Auguſt a unter
dem Protektorate der Kaiſerin Auguſte Victoria erbauten
Gnadenkirche im Jnvalidenpark. Nachmittags legten beide
Majeſtäten gegen 3 Uhr im Mauſoleum zu Charlottenburg am
Sarge des Kaiſers Wilhelm I. einen Kranz nieder. Abends
fand bei den Majeſtäten im Eliſabethſaale des Königlichen

S

Schloſſes ein größeres Diner zu etwa 80 Gedecken ſtatt, zu
welchem die hier anweſenden fremden Fürſtlichkeiten und deren
Gefolge geladen waren.

Bei dem Prinzen Joachim iſt ſowohl in den allge-
meinen wie örtlichen ErkrankungsSymptomen eine Beſſerung
u verzeichnen. Der Schwächezuſtand iſt erheblich, vermindertch jedoch trotz geringer Nahrungsaufnahme.

Die Einweihung der zum Gedächtniß weiland
Kaiſerin Auguſta erbaunten Gnadenkirche wurde geſtern 10
Uhr im Beiſein des Kaiſerpaares, der Großherzöge von
Baden und SachſenWeimar und anderer Fürſtlichkeiten voll
zogen. Vor der Kirche hatte eine Ehrenkompagnie Aufſtellung
genommen. Jhre Majeſtäten trafen unter Escorte einerSchwadron Garde güraſſiere ein. Der Vorſitzende des evange-

liſchen Kirchenhilfsvereins, von Levetzow, hielt eine An
ſprache und überreichte der Kaiſerin als Andenken an die Ein
weihung den Schlüſſel. Hierauf fand die Kirchenöffnung unter
dem üblichen Ceremoniell ſtatt. Die Anſprache und der Weihe-
akt wurde durch den General- Superintendent Faber, die
Predigt durch den Pfarrer Duesden gehalten. Der
u je er verlieh Herrn von Levetzow den Kronenorden erſter
Klaſſe.

Dem Vernehmen nach iſt der Erbprinz von Sachſen-
Meiningen, der Schwager des Kaiſers, e komman-
direnden General des VI. Armeekorps in Bres-
lau an Stelle des Generals von Lewinski ernannt worden.

Die Frage der Neubeſetzung des deutſchen Bot-
ſchafterpoſtens am ruſſiſchen Hofe iſt nunmehr definitiv
erledigt worden. Zum Nachfolger des Generals v. Werder
iſt der derzeitige Botſchafter in Konſtantinopel, Fürſt
Radolin, auserſehen.

Hugo Fürſt von Radolin, geboren zu Poſen am
1. April 1841, gehört dem diplomatiſchen Corps ſchon lange Zeit
an. Jm Jahre 1882 trat Graf von Radolin-Radolinski, welchen
Namen der Fürſt früher führte, den Poſten eines außerordentlichen
Geſandten am Großherzoglich Sächſiſchen Hofe und bei den
übrigen thüringiſchen Staaten an und wurde dann in die Nähe
des Kronprinzen berufen. Als Kaiſer Friedrich zur Regierung
kam, erhob er den Grafen am 16. April 1888 unter dem Namen
Fürſt von Radolin in den erblichen Fürſtenſtand, ernannte ihn
dann zu ſeinem Ober-Hof- und Hausmarſchall und zum
Oberſttruchſeß. Von dieſen Aemtern wurde der Fürſt entbunden,
als er den Botſchafter von Radowitz in Konſtantinopel ablöſte.
Der Fürſt vermählte ſich zum erſten Mal am 4, Juli 1863 mit
Luci Wakefield in London, wurde am 18. März 1880 Wittwer
und heirathete am 1. Juni 1892 die Gräfin Johanno
von Oppersdorff.

Die „Köln. Ztg.“ erfährt, Fürſt Radolin werde durch
beſonderesperſönliches Vertrauendes jetzigen
Kaiſers ausgezeichnet; die neue Stellung in Peters-
burg werde ihn vor neue und ſchwierige Aufgaben ſtellen, indeß
kenne Fürſt Radolin den ruſſiſchen Boden genau, ſodaß ihm
die Löſung der Aufgabe, gute und freundſchaftliche Beziehungen

Deutſchland und Rußland zu pflegen und zu fördern,
eicht gelingen werde. Der Petersburger Korreſpondent der

„Köln. Ztg.“ meldet, daß dem Czaren die Abberufung
des Generals v. Werder ganz überraſchend gekommen
ſei. Die dem General bereits am Dienstag gewährte Audienz
zur Ueberreichung des Abberufungsſchreibens ſei auf den
eigenen Wunſch des Generals und auf das gnädige Entgegen-
kommen des Czaren zurückzuführen. Die Audienz dauerte lange.
Weit über eine halbe Stunde ſprach der Czar mit Herrn
v. Werder und lud ihn dann zum Frühſtück ein, bei welchem
wiederum der Kaiſer und die Kaiſerin- Mutter von hin
reißender Liebenswürdigkeit waren. Weiter meldet der
Korreſpondent der „Köln. Ztg.“, daß die geſammte erſte Geſell
ſchaft Petersburgs auf der deutſchen Botſchaft ihre Karten ab
gegeben habe. Als künftiger Vertreter des Deutſchen Reiches
am Goldenen Horn wird der deutſche Botſchafter in Waſhington,
Wirklicher Geheimer Rath Frhr. von Saurma Jeltſ ch
enannt. Ferner verlautet, daß Freiherr v. Thielemann,

ſandter in München, nach Waſhington, Herr
v. Kiderlen-Wächter, Geſandter in Hamburg, nach
München und Graf Rantzau nach Hamburg verſetzt werden.

In den Sitzungen des ſtändigen Ausſchuſſes des Zoll-
beirathes in Verbindung mit den Regierungsvertretern tritt, wie
die Nordd. Allg. Ztg. gert zunächſt eine Pauſe ein, bis eine Reihe
von SachverſtändigenVernehmungen ſtattgefunden haben wird.

Das Ausſcheiden des Generalkonſuls in
Capſtadt, Wirkl. Geh. Legationsrath v. Nordeuflycht, aus
dem Staatsdienſt iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört,
durch Familienrückſichten veranlaßt und wird in amtlichen Kreiſen
ſehr bedauert.
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Südamerika.
Die Unruhen in Lima.

Ueber die bereits telegraphiſch gemeldeten Unruhen in Lima
werden noch folgende Einzelheiten berichtet

Am Sonntag bei Tagesanbruch drangen die Truppen der Auf-
ſtändiſchen in Lima ein und beſetzten die Kirchthürme und andere
günſtige Punkte. Den ganzen Tag tobte heftiger Straßenkampf. Jn
der Nacht herrſchte vollkommene Dunkelheit, keine Gaslaterne
brannte. Die Stille wurde allein durch das Treiben
der trunkenen Seldaten und vereinzelte Schüſſe unter
brochen. Am Montag in aller Frühe begann das
Gefecht in den Straßen von Neuem, und wieder folgte eine
ſchreckliche Nacht. Am Dienstag plünderten die Regierungstruppen
den „Union-Klub“ und den „National-Klub“, ſowie Kaufläden in
der Stadt. Durch die Dazwiſchenkunft des päpſtlichen Nuntius,
Mſgr. Macchi, und des diplomatiſchen Korps wurde ein Waffenſtill
ſtand von 24 Stunden vereinbart, um die gefallenen Soldaten zu
beſtatten und die todten Pferde wegzuſchaffen. Die Straßen
ſind in grauenerregendem Zuſtande. Verbrannte
Leichen teg umher. Mittwoch Morgen um 11 Uhr
kam durch ermittelung des Nuntius und des diplo
matiſchen Korps der Friede zu Stande. Auf beiden
Seiten ſind 1500 Mann kampfunfähig geworden. Der
Präſident Caceres hat ſich an Bord des chileniſchen Kriegsſchiffes
„Preſidente Pinto“ begeben. Nunmehr ſind ein neuer Präfekt und



dem Hauptmann Freiherrn von Gemmingen-Guttenberg
im Jnfanterie Regiment Nr. 94, des Waldeckeſchen MilitärVerdienſt
n ter Klaſſe dem Hauptmann von Kathen in demſelben

egiment.
Der preußiſche OberLandesgerichts-Rath Jeß, I in Celle iſt

zum Reichsgerichts-Rath ernannt worden, dem Ober-Poſtkaſſen
Kaſſirer Müller in Erfurt bei ſeinem Schekden aus dem Dienſt
der Charakter als RechnungsRath verliehen worden.

Halleſche Lokalnachrichten vom 23. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Einführung von Monatskarten an Stelle der bis
herigen allgemeinen Zeitkarten. Am 1. April d. J. treten auf
den Preußiſchen Staatseiſenbahnen im Zeitkarten (Abonnements-
karten) Verkehr wichtige Veränderungen in Kraft, deren
Kenntniß für das reiſen de Publikum von beſonderem
Werth iſt. Von dem genannten Zeitpunkt ab werden nämlich auf
den Preußiſchen Staatsbahnen an Stelle der bisherigen Allgemeinen
Zeitkarten für einen Zeitraum von einem bis zu zwölf Monaten nur
nach Zeitkarten 1.--3. Klaſſe für die Dauer eines Kalender-
monats (Monatskarten) ausgegeben. Die Preiſe dieſer Monatsfarten
entſprechen, mit Ausnahme der Karten für eine Entfernung bis zu
3,5 km, für welche die ſeitherigen Mindeſtpreiſe für einen Monat
von 4,5 Mk. für die 1. Klaſſe, 3,5 Mk. für die 2. Klaſſe und2,5 Mk. für die 3. Klaſſe beſtehen bleiben, dem zvölften Theil des

normalen Preiſes der bisherigen Zeitkarten für volle Jahres
dauer. Hierdurch tritt für alle diejenigen Reiſenden, welche bisher

von einer Dauer bis zu 11 Monaten und für
ntfernungen über 3,5 km gelöſt haben, eine bedeutende

r r. ein. Nur gegenüber den Preiſen von Zeitkarten
für volle Jahresdauer ſtellt ſich der Preis für 12 Monatslarten in
Folge der Abrundung um ein Geringes höher. Die Ermäßigung
gegenüber den Preiſen für gewöhnliche Rückfahrkarten iſt ſo erheblich,
daß es ſchon bei 12 Fahrten im Monat vortheilhafter iſt, an Stelle
von Rückfahrkarten Monatskarten zu löſen. Für Mitglieder

und Angehörige eines und deſſelben Hausſtandes
wird wie bisher eine weitere ar r n in der Weiſe ge
währt, daß nur für eine Karte, die ſogenannte Stammkarte der
voll. Preis, für die Karten der übrigen w. r (die
ſogenannten Nebenkarten) nur der halbe Preis erhoben wird. Die
Monats und Monatsnebenkarten gelten zur beliebigen Fahrt
auf den in der Karte angegebenen Bahnſtrecken und zur Benutzung
aller Perſonen und Schnellzüge, ſoweit nicht für einzelne Strecken
andere Beſ. immung getroffen iſt. Bei der Benutzung von D(Durchgangs)
zügen iſt die tarifmäßige Platzgebühr zu entrichten. Die Monats-
karten ſind, ſoweit nicht für einzelne Bezirke oder Stationen beſondere
Vorſchriften erlaſſen ſind, wie die gewöhnlichen Fahrkariten zu löſen.
Ein Sicherheitsbetrag (Kaution) wird nicht verlangt. Für die wich-
tigeren Verkehrsbeziehungen werden die Preiſe der Monats und
Neben-Karten durch beſonderen Aushang am Fahrkartenſchalter ver-
öffentlicht. Karten, für welche die Preiſe in dem Schalteraushang
angegeben ſind, ſind ſpäteſtens 1 Stunde vorihrer erſtmaligen Benutzung
zu löſen. Sie werden jedoch auch noch ſpäter und bis zum Abgang des zu
benutzenden Zuges ausgegeben, wenn die übrigen Abfertigungsgeſchäfte
dies geſtatten. Soweit der Schalteraushang Preiſe nicht enthält,
a die Karten mindeſtens einen Tag vor der erſtmaligen Benutzung

ei der Fahrkartenausgabeſtelle zu beſtellen. Ebenſo müſſen auf
für welche der Fahrkartenverkauf durch Zug-

führer erfolgt, die Monatskarten bei den letzteren mindeſtens einen
Tag vor der erſtmaligen Benutzung beſtellt werden. Die
Monatskarten können ſchon vom 20. eines Monats ab für
den folgenden Monat gelöſt werden. Den Reiſenden wird
empfohlen, im eigenen Intereſſe und um eine glatte Abwickelung der
Abfertigungsgeſchäfte zu ermöglichen, von der Vorauslöſung der

onatskarten Gebrauch zu machen. Von der Benutzung hat der
Inhaber die Monats oder Monatsnebenkarte mit ſeinem Vornamen
und Zunamen mit Tinte zu unterſchreiben. Karten ohne Namens-
unterſchrift find ungültig. Die Berechtigung zur Benutzung mehrerer
zwiſchen zwei Stationen vorhardenen preußiſchen Staatseiſenbahn
ſtrecken wird durch Zahlung des über die längſte dieſer Strecken be
rechneten Kartenpreiſes erworben. Die Monats und Nebenkarte
darf nur von der Perſon, welche dieſelbe unterſchrieben hat, benutzt
und auf eine andere Perſon nicht übertragen werden. Freigewicht
an Reiſegepäck wird nicht gewährt. Eine Rückzahlung von
Fahrgeld für ausgefallene oder unterbrochene Fahrten, für nicht
benutzte oder verlorene Monats und Nebenkarten, Umtauſch
gegen Karten einer höheren oder niedrigeren Wagenklaſſe oder

denjenigen

r

ür eine andere Strecke, Uebertragung der für einen
ienſtboten entnommenen Monatskarte für einen anderen

Dienſtboten, Hinterlegung der Monatskarte und Verlängerung
der Gültigkeitsdauer ſind ausgeſchloſſen. Nach Ablauf der Gültigkeits-
dauer iſt die Monatskarte zurückzugeben. Zur Erlangung von
Nebenkarten iſt eine Beſcheinigung der Ortspolizeibehörde oder
des Gemeinde-Vorſtandes nach dem vorgeſchr ebenen und bei den
Fahrkarten-Ausgabeſtellen koſtenfrei erhältlichen Formular darüber
beizubringen, daß die Perſonen, für welche die Nebenkarten beantragt
werden, zu dem betreffenden Hausſtande gehören und daß die als

wenn ſie ſich hier in Halle an die Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn
anſchließen wolle.“

Der Halleſche Magiſtrat ſah ſich denn auch hierdurch veranlaßt,
ein in dieſem Sinne von Wucherer entworfenes Jmmediar-Geſuch
alsbald einzureichen. Schon am 16. April kam hierauf der Beſcheid,
daß von Allerhöchſier Stelle eine Prüfung dieſer Vorſtellungen an
geordnet worden ſei.

Inzwiſchen war man aber auch in Berlin bemüht, das geplante
Unternehmen Berlin-Rieſa zu hintertreiben. Ju .iz-Kommiſſarius
Robert hatte ſich dieſerhalb auch im April 1837 an den General
Poſtmeiſter v. Nagler gewendet, und zur Gewinnung von Materialfür eine eingehende Kegrändung ſeiner Pläne mit dem techniſchen

Sachverſtändigen Geh. Ober-Baurath Crelle die ganze Strecke von
Potsdam über Halle nach Lippſtadt bereiſt. In Halle hatte
eine mündliche Rückſprache mit Wucherer ſtattgefunden,
deſſen grundſätzlicher Zuſtimmung ſie ſich wohl verſichert

mochten, denn am 18. Juli erhält Wucherer durch
obert die auf das geplante Unternehmen bezüglichen Schriftſtücke,

wobei dieſer den Rath ertheilt, bezügl. des Intereſſes der Stadt
Halle an dem Zuſtandekommen deſſelben, dem Kronprinzen, welcherbei ſeiner bevorſtehenden Rückreiſe aus dem Bade in Werſeharg über

nachten würde, durch eine ſtädtiſche Deputation ein Geſuch zu über
reichen.

Von der Theilnahme des Kronprinzen und des General-Poſt-
meiſters war dazumal für das Zuſtandekommen der Unternehmung
viel zu erhoffen. Erſterer hatte von Anfang an die Eiſenbahnfrage
mit großem Jntereſſe verfolgt und einer möglichſt direkt von Berlin
nach dem Weſten gerichteten Eiſenbahnverbindung das Wort geredet.
Letzterer war zwar ſehr gegen dies neue Verkehrsmittel eingenommen,
ſuchte jedoch, als an deſſen Einführung nicht mehr zu zweifeln war, auf
eine möglichſt innerhalb der preußiſchen Grenzen bleibende Verbin-
dung nach den damals noch abgetrennten weſtlichen Provinzen hinzu
Jen r Das von Robert angeregte Unternehmen entſprach dieſen

ichten.
Bei näherer Durchſicht der von Robert überſandten Schriftſtücke

fand Wucherer jedoch, daß die bei Halle geplante Linienführung fürdieſe Stadt entſchieden nachtheilig ſein würde. Bezüglich der Hohn

PotsdamHalle war geplant, ihr bei Petersrode unweit Bitterfeld
eine Abzweigung über Schkeuditz auf Leipzig zu geben, und in der
Richtung auf Halle ſie in die Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn bei
Niemberg einmünden zu laſſen. ie Bahn HalleLippſtadt ſollte
zwiſchen Halle und Canena von der Magdeburg- Leipziger Bahn ab

eigen, und nach Ueberſchreitung der Chauſſee nach Leipzig und
derſeburg auf einer zwiſchen Glaucha und Böllberg herzuſtelienden

Brücke über die Saale geführt werden.
In einer ſehr eingehenden Auseinanderſetzung vom 28. Juli

1837 befürchtet Wucherer, daß die Magdeburg-Leipziger Ciſenbahn,
derer Linien Führung immer noch nicht endgiltig ſeſtſtände,

ſein, welche Vorrichtung ſtets Aufenthalt und Koſten,

zum Hausſtande gehörig bezeichneten entfernteren Verwandten
aus Mitteln des Haushaltungsvorſtandes unterhalten werden. Die
Zugehörigkeitsbeſcheinigung iſt in jedem Kalenderjahre bei der
erſtmaligen Löſung von Nebenkarten zu erneuern. Stamm-
karte und Nebenkarten können ſowohl für verſchiedene,
von derſelben Station ausgehende Strecken, als auch
für verſchiedene Wagenklaſſen gelöſt werden. Jm Laufe deſſelben
Kalenderjahres erfolgt die Ausgabe weiterer Nebenkarten nur gegen
Rückgabe der abgelaufenen Nebenkarten nebſt zugehöriger Samm-
karte und zwar nur auf derjenigen Station, wo die früheren Stamm-
und Nebenkarten gelöſt ſind. Die bis zum 1. April d. J. ausge
fertigten und über dieſen Zeitpunkt hinaus laufenden Zeitkarten be
halten bis zum Ablauf ihre Gültigkeit. Ein Umtauſch derſelben
Eaen Monatskarten findet nicht ſtatt. Die Ausfertigung von

chülerzeitkarten, für welche die bisherigen Preiſe und
Bejyörderungsbedingungen beibehalten bleiben, erfolgt vorn 1. April
d. Js. ab durch die Königlichen EiſenbahnVerkehrsInſpektionen.
Anträge auf Ausfertigung von Schülerzeitkarten ſind an die Fahr-
kartenAusgabeſtellen zu richten, welche hierzu Formulare unen'gelt
lich verabfolgen. Endlich iſt noch darauf aufmerkſam zu machen,
daß Anträge auf Bewilligung der Fahrpreisermäßigung für gemeinſchaftliche Reiten rößerer Geſellſchaften, deren Erledi-
gung bisher den Betriebs Aemtern oblag, vom 1. April d. J. ab
ſchriftlich an diejenige Eiſenbahn Direktion zu richten ſind, in deren
Bezirk die Reiſe angetreten werden ſoll.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Lätare, den 24. März, predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Konfirmation, Diagkonus
Grüneiſen. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter.
Abends 6 Uhr Superint. D. Förſter. Nach der Predigt Beichte und
Abendmah.sfeier, Derſelbe. Montag, den 25. März, Abends 6 Uhr
Paſſionspredigt, Cand. Kindervater. Mittwoch, d. 27. März, Vorm.
9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier, Diakonus Grüneiſen. Nachm.
4 Uhr Prüfung der Konfirmanden (Knaben), Archidiakonus Pfanne.
Donnerstag, den 28. März, Nachm. 4! Uhr Prüfung der Konfir-
manden (Mädchen), Archidiakonus Pfanne. Freitag, den 29. März,
Abends 6 Uhr Poaſſionspredigt, Oberprediger Wächtler. Zu
St. Ulrich Vorm. ,9 Uhr im Bürgerſchulſaale Charlottenſtraße
Kindergottesdienſt, Oberdiakonus Richter. Vormittags 8 Uhr
Konfirmation der Knaben, Oberprediger Wächtler. Vorm. 11 Uhr
Konfirmation der Mädchen, Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr in der
Kirche Kindergottesdienſt, Oberdiakonus Richter. Abends 6 Uhr
Derſelbe. Montag, den 25. März, Vorm. 10 Uhr allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier, Oberpred. Wächtler. Mittwoch, d. 27. März,
Abends 6 Uhr Paſſionspredigt, nach der Predigt allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier, Oberprediger Wächtler. Donnerstag, den 28.
März, Nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden, Oberdiak. Richter.

Johanniskirche: Vormittags 10 Uhr Paſtor Faßmer. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Paſtor v. Stock-
hauſen. Städtiſche Siechenanſtalt: Vormittags 8 Uhr
Paſtor Faßmer. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm.
2 Uhr Prüfung der Konfirmanden, Derſelbe. (Der Kindergottesdienſt
fällt aus.) Abends 6 Uhr Cand. Schneidewind. Mittwoch, d. 27.
März, Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt, (der II. Theil der Leidens-
geſchichte Jeſu, Diakonus Rietſchmann. Hoſpitalkirche: Vor-
mittags 89), Uhr Beichte und Abendmahl, Paſtor Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Konſ.-Rath D. Göbel. Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt, Domprediger Beelitz. Abends 6 Uhr
Domprediger Lang. Nach der Abendpredigt Vorbereitung und
Communion, Domprediger Beelitz. Zu St. Laurentii: Vorm.
10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahlsfeier, Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor
Jordan. Abends 5 Uhr Hilfsprediger- Müller. Mittwoch den 27.
März, Abends 6 Uhr Laſſitonsgottesdienſt, Hilfsprediger Herold.
Donnerstag, den 28. März, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der

zweiten Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße Nr. 11 (2 Treppen),
Hilfsprediger Müller. Stephanustirche: Vormittags 10 Uhr
Konfirmation der II. Abtheilung der Volksſchüler (Knaben u. Mäd
chen), Hilfsprediger Herold. Abends 5 Uhr Beichte und Abendmahls-
feier, Derſelbe. Mittwoch, den 27. März, Nachm. 3 Uhr Prüfung
der Konfirmanden (I. Abtheilung), Hilfsprediger Müller. Zu St.
Georgen Vormittags 9 Uhr Diakonus Witte. Vorm. 10 Uhr
Konfirmation (Abtheil. Mädchen), Oberprediger Knuth. Nach der
Konfirmation Beichte und Communion, Derſelbe. Nachm. 5 Uhr
Hilfsprediger Hecker. Nach der Predigt Beichte und Communion,
Diakonus Witte. Donnerstag, den 28. März, Abends s UhrBibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtraße Str. 7),

Diakonus Witte. Freitag, den 29. März, Abends 6 Uhr Paſſions-
ſtunde, Hilfsprediger Hecker. Sonnabend, den 30. März, Abends
5 Uhr Prüfung der Konfirmanden des Waiſenhauſes, Paſtor Schröder.

Katholiſche Kirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe 8 Uhr zwette
hl. Meſſe mit Homilie; Vorm. 9 Uhr Hochamt und Proedigt.
Nach dem Hochamt polniſche Predigt Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre
und Andacht. Montag, den 25. März, Feſt Mariä Verkündigung,
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, 8 Uhr zweite hl. Meſſe mit Homilie,

leicht ihren Weg über Niemberg, Petersrode und Schkeuditz nehmen
könne Halle nür durch die Zweigbahn von Niemberg aus ange-
ſchloſſen, läge dann außerhalb die durchgehenden Eiſenbäuhnlinie.
Er fordert, daß die Abzweigung nach Leipzig bei Petersrode auf
egeben werde, damit der Verkehr von Berlin nach Leipzig nur über
alle ſeinen Weg nehmen könne.

Für die Nachtheile, welche der vorher geſchilderte Ausgang der
Eiſenbahn nach Lippſtadt herbeiführen könne, führt Wucherer ver-
ſchiedene, auch techniſche Gründe, an.

Weſentliche Einwände gegen den an der Saale gewählten Ueber
gangspunkt hat er nicht zu machen, dagegen erweckt der Punkt, von
wo aus die Bahn von Halle nach Lippſtadt die Halle-Leipziger
Eiſenbahn verlaſſen ſoll, ſein Bedenken in hohem Grade. „Dieſer Punkt
nämlich“, ſo heißt es wörtlich, „won dem die Bahn nach Lippſtadt abgehen
ſoll, würde, da dieſe Letztere faſt ſenkrecht aus der HalleLeipziger
Bahn hervorgehen müßte, nur mittelſt einer Drehſcheibe zu benutzen

zumal in der
Nähe der Abgangsſtation verurſacht. Dieſe Drehſcheibe aber könnte
nur innerhalb der Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn liegen, ja einen
integrirenden Theil derſelben bilden, und um ſie anlegen zu können,
würde ein Verſtändniß mit dem Direktorio beſagter Bahn voran-
gehen müſſen. Wir zweifeln zwar nicht, daß ſolche Vereinigung leicht
würde zu Stande gebracht werden können, leichter aber würde denn
noch darzuthun ſein, daß die Drehſcheibe gar nickſt nöthig wäre, wennnämlich für die Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn der Bahnhof welcher

jetzt hart am Leipziger Thor bei Halle angelegt werden ſoll, an jenem
Punkte errichtet würde und es ſteht zu befürchten, daß Alles auf
al werden möchte, um hierzu die Allerhöchſte Genehmigung zu
erhalten.

Es ſei Robert doch n bekannt, welche Schritte man ſeiner
Zeit gethan habe die Magdeburg Leipziger Bahn von Halle ab
zulenken. Zwar befürchte er nicht, daß in der zu Gunſten Halles
erfolgten Allerhöchſten Beſtimmung eine Aenderung eintreten werde,
immerhin könnten aber erneute Anträge ähnlicher Art geſtellt werden,
welche verhindert werden könnten, wenn ſchon jetzt der Plan auf-
gegeben würde, die Eiſenbahn nach Lippſtadt in der Mitte zwiſchen
Halle und Canena von der Magdeburg Leipziger Bahn ausgehen zulaſſen. Er fordert dementſprechend, daß die Bahn nach Lippſtadt von

dem Bahnhof am Leipziger Thor ihren Ausgang nähme, und mit
der nöthigen Krümmung dem vorgenannten Uebergangspunkte an der
Saale zugeführt würde.

Es iſt das erſte Mal, daß Wucherer Gründe techniſcher Art für
ſeine Anſichten zum Ausdruck bringt. Mit dem, was er hierdurch
für Halle erreichen will, kann man ſehr einverſtanden ſein, es erſcheint
nur die Begründung mit der Drehſcheibe ſehr abſonderlich; ſie
zeigt, daß die damaligen Anſchauungen über den Eiſenbahn
betrieb, bei dem Mangel jeglicher Erfahrung, noch ſehr in der
Kindheit lagen. Auf das Schreiben Wucherers vom 28. Juli 1837

X. 2

9 Uhr Hochamt und Predigt. Nach dem Hochamt polniſche Predigt Pan Uhr Feſtandacht. Freitag Abend 7 Uhr Faſtenandagt

und Predigt.

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.
10 Uhr Leſegottesdienſt.

Diakoniſſenhaus Vormittags 10 Uhr Paſtor Jorda n.
Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag

10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 4 Uhr liturg.
Gottesdienſt mit Anſprache. Jeden Sonntag Nachm. 5 Uhr und
jeden Donnerstag Abends 8 Uhr Oeffentl. Vortrag über die nahe
bevorſtehende Wiederkunft Jeſu Chriſti.

Diemitz: Vormittags 9 Uhr Paſt. v. Stockhauſen.
Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Konfirmation der Mädchen

aus Giebichenſtein, 38 Meltzer. Nachm. 1 Uhr Kindergottes-
dienſt in Kröllwitz, Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in
der Kirche, Paſtor Meltzer. Nachm. 5 Uhr Beichte und Abendmahls-
feier, Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.

Abends Verſammlung des Evang. Männer und Jünglings-
Wir ſowie des Frauen und JungfrauenVereins in den Vereins

ocalen.
Mittwoch, den 27. März, Nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfir

manden aus Giebichenſtein, Superint. Bethge. Abends 6 Uhr
Paſſionsgottesdienſt, Paſtor Meltzer.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 9/ Uhr Hoch-
amt und Predigt, Nachmittags 2. Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Montag, den 25. März, Feſt Mariä Verkündigung, Vorm. Uhr
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht. Donnerstag
Abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Baptiſten Gemeinde. Giebichenſtein Triftſtraße 19,
Am 24. März Vorm. 9 und Nachm. 3 Uhr Predigt Nachm.
2——3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung.

Halle a/S., Forſterſtraße 12: Vorm. 9 und Abends 8 Uhr
Gottesdienſt, Vorm. 11-12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag Abends
8 Uhr Verſammlung. Jünglings-, Männer als auch Jungfrauen-
Verein, Bibelſtunde Sonntag Nachm. 51 Uhr im Saale Trift-
ſtraße 19. (Freier Zutritt für Jedermann.)

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 21. März 1895.
Aufgeboten Der Muſiker Otto Bauer, Thurmſtraße 3 und

Hedwig Blaszkiewicz, Weingärten 4. Der Fleicher Reinhold. Hoffmann,
Schönnewitz und Minna Wille Weidenplan 21. Der Mechaniker
Friedrich Schmidt, Böllbergerweg 58 und Emma Hoffmann, Böllberger
weg 83 Der wiſſenſch. Lehrer Richard Förſter, Wuchererſtr. 32 und
Anna Hönig, Brandenburgerſtraße 2. Der Fleiſcher Albert Linde-
meier, Halle a. S. und Lina Wüſteneck, Merſeburg. Der Bataillons
Büchſenmacher Daniel Oſterode, Halle a. S. und Marie Barkowsky,
Niebudszen.

Eheſchließungen: Der Gutsbeſitzer Bernhard Nette, Beeſenſtedt
und Joſefine Bothe, Branderode. Der Gärtner Franz Block, Ludwig-
ſtraße 24 und Auguſte Plautz, Taubenſtraße 17.

Geboren: Dem Buchhändler Konrad Hirte, Lindenſtraße 74,
eine Tochter, Sofie Marie Charlotte. Dem Eiſenb.Stat.Aſſiſt. a. D
Georg Schumann, Große Wallſtraße 11, eine Tochter, Käthe Mar
garethe Louiſe. Dem Barbvierherrn Berthold Buſchbeck, Zwinger-
ſtraße 18, ein Sohn, Julius Albert Walther. Dem Schneidermeiſter
Gottlieb Lobe, Anhalterſtraße 3, eine Tochter, Dora Cliſabeth Mar-
garethe. Dem Handarbeiter Karl Städtler, Großer Sandberg 12
eine Tochter Albertine Johanne Olga. Dem r Auguſt
Dienert, Jakobſtraße 47, ein Sohn, Auguſt Karl Otto. Dem Land
wirth Friedrich Garz, Landwehrſtraße 19, ein Sohn, Friedri
Wilhelm Karl. Dem Kalligraph Franz Wehmer, Große Steinſtr. 18
eine Tochter, Frieda Helene. Dem Gürtler Robert Steg
eine Tochter, Minna Gertrud. Dem Maler Hermann
ſtraße 26, eine Tochter, Jda Marie Roſette Antonie. Dem Land
wirth Wilhelm Alberti, Schillerſtraße 22, eine Tochter, Johann
Laura.

Geſtorben: Die Witt. ve Louiſe Schmutz geb. Kieſel, 93 Jahr

61 Je Wahre4
Harz 11. Der Handelsmann Hermann Heinemann,
Kirchthor 20. Die Wittwe Emilie Brückner geb. Thielecke, 79 Ja
Friedrichſtraße 63. Der Rentner Friedrich Riecke, 67 Jahre, Wettiner
ſtraße 14. Die Wittwe Emilie Börl geb. Wege, 68 Jahre, Frieſen
ſtraße 4. Des Zimmermann Friedrich Seyffarth Ehefrau Roſals
geb. Koch, 68 Jahre, Rathswerder 5.

Vermiſchtes.
Zur Fuchsmühler Affaire. Gegen ſämmtliche 154 in der

Fuchsmühler Angelegenheit unter Anklage Geſtellte iſt das Haupt
verfahren vor dem Landgericht in Weiden eröffnet worden. Die
Hauptverhandlung beg e nnt am Dienstag den 23. April, und wird
vorausſichtlich mehrere Tage dauern.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale).
Leipzigerſtraße 87.

antwortet Robert ſofort (d. d. 8. Auguſt) daßdie betr. Geſellſchaften die
Wünſche der Stadt Halle, ſoweit wie nur irgend möglich, berück
ſichtigen würden es beſtände für fie nicht das geringſte Intereſſe
eine direkte Zweigbahn von Petersroda nach Leipzig zu bauen, oder
eine Bahnhofslage zu wählen, durch welche die Stadt Halle von der
Magdeburg ger Bahn umgangen werden könne. Der Gedanke
an die Zweigbahn nach Leipzig ſei lediglich angeregt worden, umzu zeigen, „daß ſelbſt, falls die Regierung eine Ver indung Berlins

mit der Leipzig-Dresdener Bahn über Rieſa zulaſſen ſollte, auch
dann noch möglicher Weiſe Konkurrenz mittelſt einer kürzeren Bahn
nach Leipzig faſt ganz durch Preußen ſtattfinden konnte“.

Jhr gemeinſchaftlicher Feind ſei das BerlinRieſaer Unternehmen,
und es ſei nothwendig recht kräftige Schritte zu thun, dieſes zu hinter
treiben und für ihre Unternehmungen zu wirken dieſes um ſo mehr,
als dem Vernehmen nach gergpe ſetzt von anderer Seite lebhafte Be
ſtrebungen im Gange ſeien, „die künftige Eiſenbahn nach dem Rhein
über Magdeburg, Hannover und Minden feſtſtellen zu laſſen, wodurch
Halle in der Richtung von Oſt nach Weſt auf immer übergangen zu
werden Gefahr liefe.“

Dieſe Erklärung genügte für Wucherer um den Halleſchen Magi
ſt rat für ein kräftiges Eintreten in dieſem Sinne zu beſtimmen.
gingen im Auguſt 1837 entſprechende Gecſuche an den Kronprinzen
ſowie an den Finanzminiſter, den Miniſter des Jnnern
und den General Poſtmeiſter vo Nagler. Antworten
hierauf trafen auch alsbald ein. Der Kronprinz ſchreibt aus Sansſouct
am 8. September 1837:

„Von den in Jhrem Schreiben vom 15. Auguſt gedachten
Projekten zur Aulegung von Eiſenbahnen iſt das zur Verbindung
von Halle und Lippſtadt noch ſo wenig vorgerückt, daß ſich die
Bedeutung und der Werth deſſelben noch nicht vollſtändig über
ſehen läßt. Bei der Wichtigkeit nun, welche die Möglichkeit der
Fortſetzung zum Rhein für jede von hier zur Elbe ziehende Kom
munikationslinie hat, dürfte jene Unſicherheit auch auf die Ent
ſcheidung über dieſe Linie einen Einfluß haben.“

Der General-Poſtmeiſter von Nagler ſchreibt (gleichfalls am
8. September), daß die geäußerten Beſorgniſſe über der Umgehung
der Stadt Halle bei Ausführung einer von Berlin nach Kaſſel füh-
renden Bahn nicht begründet zu ſein ſchienen, und nach ſeinem
Dafürhalten die hierauf abzweckenden Pläne aus überwiegenden und
von ſelbſt ſprechenden Gründen nicht wohl genehmigt werden könnten
Er gäbe indeſſen die Verſicherung, daß, wofern dennoch die Abſich
dah.n gehen ſollte, dieſen Gedanken zur Ausführung zu bringen, e
ſeinerſeits Alles anwenden werde, um zu verhindern, daß die Stad
Halle bei der gedachten EiſenbahnAnlage umgangen werde.

(Fortſetzung folgt.)
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Zum Konkurs der Mecklenburgiſchen Kreditbank. Ein

intereſſanter Fund iſt in der verkrachten KreditbankAffaire zu melden.
Es wurde das Geheimbuch der Firma Klähn u. Comp. ent
deckt; das ganze Buch, bis 1876 reichend, iſt von Paries, der be
kanntlich Selbſtmord beging, friſch angefertigt worden.

Gothaer Grundkreditbauk. Am Freitag genehmigte die
ordentliche g die Bilanz und die Gewinnver
theilung. Die auf 4 pCt. feſtgeſetzte Dividende gelangt ſofort zur
Auszahlung die ausſcheidenden AufſichtsrathsMitglieder, die Herren
Anacker und Claus, wurden wieder, Friedheim (Berlin) und Knoop
(Dresden) neugewählt. Die hierauf ſtattgefundene außerordentliche
GeneralVerſammlung genehmigte die vorgeſchlagenen Statuten
änderungen.

Dividendeu. Verwaltungsſeitig werden für 1894 vorge
ſchlagen: Deſſauer Wollgarnſpinnerei 2 pCt. (i. V. 8 pCt.),
furter Transport Unfall und Glasverſicherungs Geſellſchaft 14 pCt.
(i. V. 12 pCt.), Färberei Münchberg bei Hof i. B. 8 pEt. (i. V.7 pCt.), Barmer Beſay InduſtrieGeſ. 3 pCt.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Otto Donath in Deſſau Schmiedemeiſter Gottlob

Hermann in Meißen Leimfabrikant Karl Georg Demme in Nord
hauſen Klempnermeiſter Emil Kreyſſig in Penig Bäcker Max Emil
Asmus in Werdau Pantoffelfabrikant Hermann Bernhard Lehmann
in Lunzenau (Penig.)

Viehmärkte.
Schweinfurt, 20. März. Der Zutrieb zum heutigen Rind-

viehmarkte betrug über 1400 Stück und beſtand zumeiſt in ſehr
ſchöner Waare des rothgelben Frankenſchlags. Das Geſchäft verlief
für die Verkäufer weniger günſtig, als bei den bevorſtehenden Feld
arbeiten erwartet werden konnte. Zur Ausfuhr wurden zwar be-
trächtliche Auffkäufe gemacht, doch mußten die Verkäufer in Folge des
ſtarken Zutriebs in ihren Forderungen einigermaßgydnete geben ins
beſondere waren die Preiſe für ſchwere Zugochſen des Ftt, während
Mittelwaare ziemlich ihren Preis behauptete. Schce Zugochſen
wurden mit 1000--1072 A. (54--58 Carol.) das Paar einzelne
Paare auch bis zu 60 Carol. (1110 bezahlt, mittelſtarke Zug-
ochſen mit 888--962 (48--52 Carol.), leichtere Gangochſen mit
740-851 (40--46 Carol.), 3jährige Stiere mit 630-814 A.
(34--44 Carol.) das Paar, 1jährige Stiere 100--130 I 2jähr.
Stiere 170--230 Kühe bis zu 400 A. das Stück. Der
Schweinemarkt war heute ſehr ſtark mit über 1600 Stück beſtellt.
Da die Saugſchweine in großen Partien zur Ausfuhr aufgekauft
wurden, gingen trotz der ſtarken Zufuhr die Preiſe hierfür etwas in
die Höhe und ſtellten ſich auf 24—-42 für Läufer auf 54—-76 A.
das Paar, für fette Schweine auf 52 das Pfund Fleiſchgewicht.

Steinbruch, 21. März. Tendenz Unverändert. Vorrath
am 18. i 123 860 Stück, am 19. März wurden 734 Stück
aufgetrieben 1073 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 20. März
ein Stand von 123 519 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere 45--46 Kr., mittlere 45,-46 Kr., junge
ſchwere 48—49 Kr., mittlere von 46--47 Kr., leichte von
46--47 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 451 46 Kr.,
mittlere von 45--451 Kr. leichte von 45--46 Kr. Serbiſche,
ſchwere u 45--46 Kr., mittlere von 45--46 Kr. leichte von

r.

London, den 21. März. (Jslington-Viehmarkt.) An den Markt
acht waren: Hornvieh 100 Stück Schafe 1000 Stück Kälber 5
Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.
für Hornvieh 2 sh. 8 d. bis 4 sh. 4d., Schafe 4 sb. 6 d. bis 6 sh.
4 d., Kälber 2 sh. 9 d. bis 5 sh. 4 d., Schweine

Markktberichte.
Braunſchweig, 22. März. (Bericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Die Stimmung des Marktes
war dieſe Woche durchweg ſtetig. Zu Anfang der Berichtsperiode
war das Angebot in Kornzucker ziemlich beſchränkt und die bezahlten
Werthe konnten ſich bei der Zurückhaltung der Raffinerien knapp auf
letzter Höhe halten. Jm weiteren Verlaufe trat die Kaufluſt etwas
ſtärker auf die Preiſe konnten allmählich etwas gewinnen. Zum
Schluß der Woche wurde der Markt durch beſſere Auslandsnach
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konnten. Die Preiſe ſtellten ſich gegen letzte Aufzeichnungen ca. 15
bis 20 Pfg. höher. Nacherzeugniſſe waren gut beachtet. Auch hier
für iſt eine n von 25—35 Pfg. zu verzeichnen. DerWochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 105 000 Ctr.

„Raffinirter Zucker: Nachdem das Geſchäft zunächſt unverändert ruhig verlaufen war, zeigte ſich gegen Wochenſchluß etwas

vermehrte Nachfrage.
Es notiren heute: Rafſinade I 22,00 c excl. Faß, Raffinade II

excl. Faß, gem. Raffingde 22,75-24,25 c incl. Sack, gem.
Melis 20,50--21,00 incl. Sack, Würfelraffinade 23,00—24,00 incl.
Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Rdomt. Kornzucker
88 altes Rdmt. 9,45--9,55 excl., Kornzucker 92 5 neues Rdt. 10,05
bis 10,15 A. excl., Kornzucker 88 neues Rmt. 9,55-—9,65
exel., Nachprodukte 75 Rendement 6,75-—-7,35 excl. Alles à 50 kg.

übenmelaſſe 43 Bé (81,5 Brix) effektiv und ſpätere Lieferung,
zur Entzuckerung für Brennereien Alles à 50 kg
incl. Tonne.

London, 22. März. Wollauktion. Preiſe feſt, be
hauptet, bei lebhafter Betheiligung.

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 22. März. Weizen emit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco undelebt, Termine niedriger, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis
Mk. dez., loco 118--144 Mt. n. Qual. bez., Lieſerungsqual. 141 Mk. bez. Sommerweizen

Mk. frei Haus, gelber märk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez, per Mai 141,25--141,50--142 Mt. bez., per Juni 142
bis 143,50--143 Mk. bez., per Juli 143--143,5 143 Mt. bez., per Auguſt Mk. bez.,
per Sept. 144,25--144,75 144,25 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ohne Angebot, Termine matt, gekündigt To.,
Kündigungspreis Mk., loco 110--120 Mt. nach Qual. bez., Lieferungsqualität 118.,
Mk. bez., inländ. guter Mk. ab Bahn bez., etwas klammer Mk. abBahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. dez., per April
Mk. bez., ver Mai 121,5 121,75--121,6 Mt. bez., per Juni 122,5--122,75 122,5 Mt. bez.,
per Juli 123,5--123,75 123,25 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 124,75
bis 125--124,5 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. Futterwaare gefragt, Brauerwaare ſchwer verkäuflich, große,
kleine und Futtergerſte 97 bis 165 Mt. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco gut behauptet, Termine feſt, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. dez., Loco 195-—-140 Mk. nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 116 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 115--122 Mt. bez., feiner 123
bis 128 Mt. bez., geringer 108--115 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 114-122
Mt. bez., feiner 123 128 Mt. bez., geringer 108--115 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 114--122 Mt. bez., feiner 124-132 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. bez., per Mai 115--115,25 Mk. bez., per
Juni 116 Mk. bez., per Juli 117 Mk. bez., per Seot. 119,25 Mt. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco höher, Termine ſtill, getünd. Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 120--133 Mk. nach Qualität, runder 121--123 Mk.
frei Wagen bez., amerik. 129--132 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
Durchſchnittspr. Mk. bez., per Mai 115,25 Mk. bez., per Sept. 109,75--109,50 Mk. bez.

Magdeburg, 22. März. (Gebrüder Friedberg.) Neuer und alter Landweizen
125--135 Mt., Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 115--125 Mt.,
neuer Mk., neuer Raubweizen 112-122 Mk., Roggen 118--122 Mkt., Chevpalier
gerſte 120- 156 Mk., Landgerſte 115--135 Mt., neuer Hafer 110--126 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 2). März. Weizen 11,50 12,00 Mk., Roggen 11,25--11,75 Mt.,
Gerſte 9,50-—13,060 Mk., Hafer 10,00-—10,50 Mk.

Hamburg, 22. März. Weizen loco ruhig, holſtein. loco neuer 130--138 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer 125--130 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,
loco neuer 89- 82. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Köln, 22. März. Weizen alter hieſiger loco neuer bieſiger 13,25, fremder
loco 14,00, per Ottober Roggen hieſiger loco 11,25, fremder loco 13,90, per
Oktober Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 12,00, fremder I 50.

Wien, 22. März. Weizen ver Frühj. 6,92 Gd., 6,94 Br., per MaiJuni 6 93 Gd.,
6,95 Br. Roggen ver Frühjahr 5,93 Gd., 5,95 Br., per MaiJuni 6.02 Gd., 6,04 Br.

Mais per September- Oktober Gd., Br., per MaiJuni 6,73 Gd., 6,75 Br.
Hafer ver Frühjahr 6,56 Gd., 6,58 Br., per MaiJuni 6,54 Gd., 6,56 Br.

Paris, 22. März. (Schlußbericht.) Wernzen feſt, per März 20,90, per Avril
20,00, per MaiJuni 19,85, per Mai-Auguſt 19,95. Roggen ruhig, per März
11,50, per Mai-Auguſt 11,90.

Amſterdam, 22. März. Weizen auf Termine unverändert, ver Mai 143, ver
Nov. 148. Roggen loco ruhig, auf Termine etwas niedriger, per März per Mai
103, ver Oktober 106.

Ge u ewerven. 22. März. Weizen weichend. Roggen behauptet. Hafer feſt.
Gerfſte feſt.

Soudon, 22. März. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten
Petersburg, 22. März. Weizen loco 8,00. Roggen loco 5,40. Hafer

Japa Kaffee good ordinary 53
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Petrolenm.
Verlin, 22. März. Petroleum. Raffinirtes Standard wibte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kilogramm. Kündigungspreis Mk.
Loco per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk.
650 renren, 22, März. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Ruhig-

„50 Br.Hamburg, 22. März. Petroleum loco ruhig, Standard white loco 6,65 Vr.
Stettin, 22. März. Petroleum loco 11,30.
Autwerpen, 22. März. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 16, bez-

und Br., ver März 169 Br., per April-Mat 17 Br., per September- Dezember
17 Br. Feſt.

New-York, 21. März. Petroleum ttäge, do. NewYork 6,85, do. Philadelphia
6,80, do. rohes 7,00, do. Pipe line cert. p. April 100 nom.

Spiritus.
Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100Liter.

Gekündigt L. KündigungspreisTee

Kündi-

Amſterdam, 22. März.
New-York, 21. März.

15,15, do. do. p. Juni 14,80.

Loco

Berlin, 22. März.
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles.
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Loko feſt. Gekündkgl Liter.
gungspreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat Durchſchnitts
preis Mk., per April 38,9— 39,1 38,9 bez., per Mat 39 39,2-39 bez., per Juni 39,3

39,5—39,3 bez., per Juli 39,6 39,8 39,6 bez., per Auguſt 39,9 40, 389,9 bez., per
September 40,2—-40,4--40,2 bez.

Nordhanſen, 22. März. Branntwein 55 Prozent für 100 Kilogramm ohne Faß ab
Brennerei 59,50--61,50 Mt., Branntwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
54,50-—-56,60 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt

Hamburg, 22. März. Spiritus feſt, per April 182 Br., per Mai 18, Br.
per Juni 187 Br., ver Juli 181 Br.

Danzig, 21. März. Spiritus loco kontingentirt 52,00, nicht kontingentirt 32,00.
Stettin, 22. März. Spiritus loco feſt. mit 70 Mart Konſumſteuer 32,80.
Voſen, 22. März. Spiritus loco ohne Faß (5ber) 50,50, do. lceo ohne Faß

(70er 31,00. Feſt.
Breslanu, 22. März.

brauchs abgaben per März 0,50, do. do.
Paris, 22. März. Spiritus ruhig,

Auguſt 31,50, per Sept. Dez. 32,00.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
22. März. Rüböl per 100 Kilogramm mit Fatz. Termine ruhig. Ge

kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk., per April 43,7 Mk., per Mai 43,9 Mk., per
Juni 43,9 Mk., per September 44,4 Mk., per Oktober 44,6 Mk.

Hamburg, 22. März. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 44
Stettin, 22. März. Rüböl loco behauptet, ver AprilMai 43,20, ver Sept.Okt. 43,20.
Köln, 22. März. Rüböl loco 48,50, ver Mai 46,70 Br., per Oktober 47,09 Br.
Vreslan, 22. März. Rüböl per Februar 43,50, per Mai 44,00.
Paris, 22. März. Rüböl behauptet, per März 57,00, per April 55,75, per Mai

Auguſt 49,25, per September Dezember 47,25.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 21. März. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 75--80 Mk. Cocosnuß

kuchen, deutſche 110--120 Mk. Baumwollſaatkuchen 95--100 Mk. Erdnußkuchen 25 bis
120 Mk. Rapskuchen 99--100 Mk. Leintuchen 105--110 Mk. Palmkernſchrot 70 bis
75 Mk. die 1000 Kg.

Lonudon, 21. März.

Spiritus per 100 Liter 100 Procent exck. 50 Mark Ver
70 Mark Vervrauchsabgaben ver Mai 31,00.
per Marz 30,25, per April 30,50, per Mai

Serlin,

Chiliſalpeter, ord. 8 h. 71 d., raff. 9 sh. I d.
Hülſenfrüchte.

BVerlin, 22. März. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 20--40 Mk. Speiſe
bohnen, weiße 25--50 Mt. Linſen 20—-70 Mt. ver 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
waare 127 165 Mk. bez., Futterwaare 114--127 Mt. nach Qual., feine Victoria Erbſen
145-- 180 Mt.

Stroh. Heu.
Berlin, 21. März. (Amtlich.) Richtſtrod 4,66 3,74 Mk. Heu 6,00—3,20 Mk. per

100 Kg.

Mehl.
Berlin, 22. März. (Amtlich). Werzenmehl Nr. 00 17,50 19,50 dez., Nr. 9

15,75 17,25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 9 u. 1
16,25 16,75 bez., do. f. Marten Nr. 0 und l 16,25 15,75 bez., Nr. ),25 Mk. böber
als Nr. O. u. I per 100 Kg. brutto incl. Sad.

Berlin, 22. März. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kg. brutto ine
Sack. Termine matt. Gekündigt Sack, Kündigungspreis per
dieſen Monat bez., per April 16,35 bez., per Mai 16,45 bez., per Juni 16,60 bez.
per Juli 16,75 bez., per September 16,v5 bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 21. März. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 6--8,00 Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.Verlin, 21. März. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 Mk.,
Bauchfleiſch 0,90-—-1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00-—-1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90-—-1,60 Mk..
Hammeifleiſch 90——1,60 Mk., Butter 1,80——2,80 Mt. ver l Kg., Eier 60 Stück 2,80 5,00 Mk,

Mk.,

richten und anziehende Terminpreiſe beeinflußt, ſodaß alle Sorten
Kornzucker bei guter Nachfrage der Raffinerien im Werthe gewinnen

loco

per Mai 508,, per
Chicago, 2

3,15.
New-Yo

per März 449

Hambur

rk, 22. März. (Telegramm).

uli 5047,.
März.2 (Telegr.)

Zucker.
g, 22. März. Schlusbericht.)

Auguſt 9,85, ver Oktober 9,90. Behauptet.

91
London, 22. März. 96 Prozent Japazucker loco 11 feſt, NRübenNodhzucker loco

behauptet.

New-York,
raff. granul. 311 C

Rother Winterweizen 602],, Weizen ver
März 591,, per April 59 per Mai 597 per Juli 62,.

Mebl 2,40. Getreidefracht 2.
Weizen per März 53, per Mai 548 Mais

Mais

rz. Rüden Rohzucker I. Produkt Baſis 88
Nendement neue Uſance, jrei an Bord Hamburg per März 9,40, per Mat 9.52 rer

1. März. Zucker: Muscovado 21 Cents roh Centrifugal 32 Cent
ents.

New-York, 21. März. Zucker (fair. raſin. Muscovado 2
Paris, 22. März. Schlußbericht.)

Mai Auguſt 28,00, per Oktober Januar 28,50.

Hamburg. 22. März.
78,, ver Mai 77 ver September 76 per Dezember 741,.

Havre,
Yort ſchloß mit

7

Kaffee good average Santos per Mär,
Havre,

Behauptet.

Kaffee.

22. März.
15 Points Hauſſe.
22. März. (Schlußbericht.)

(Nachmittagsbericht.) Good average Santos ver März
Behauptet.

Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.)

Rodzucker feſt, d 9 loco 26,25 à 26,50.
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr. per März 27,50, per April 27,621 per

Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
z 94,00, per Mai 94,50, per September 95,25.

per März

Mk. Oktober

Zink 13 Lſtrl.
Hamburg, 22.
Hamburg, 22.

Br., 2784 Gd., Silber

»Leipzig, 22. März.
La Plata Contrakt B.
3,05 M., Mai 3,0710 M., Juni 3,10 M., Juli 3,10 M., Auguſt 3,12 September 9,12

December 2,171 Mk.,3,12

London, 22. März.
Amſterdam, 22. März.
London 22. März.
London, 22. März. Blei ſpan. 925 Lſtrl., engl. 10/, Lſtrl.

Antimon Lſtrl.

Baumwolle und Wolle.

 2 Mk.,
3,171 Mk., Februar 3,20 Mk.

Bremen, 21. März. Ruhiger. Baumwolle. Upland middüng loco 32 Pfs-
Wolle Umſatz 112 Ballen.

März. 2
März.

Laut
Januar

November
Tagesumſatz 55000 Klg.

Silber in Barren 2819

(Schluß-Courſe).
in Barren per Kilogr. 85,50 Br., 86,00 Gd.

amtlicher Preisangabe für

Februar März
8,15 Mk.,

W von Lev.
Bancazinn 38!

Uhr 10 Min. Nachm.
Eold

Silber 85,25.
in Barren

Vuenos Aires, 21. März. Goldagio 251,00.
Rio de Janeiro, 21. März. Wechſel auf London 9

Kaffee in New

ſämmtlich in Halle.

Kammzug auf
3,05

Tendenz ruhig-

i d Widerivr u V
ChiliKupfer 387 Lſtrl., per 3 Monat 39!, Lſtrl.

Zinn 622 Lſtlr.,

per

Berantwortlich. Fur Politik: Jn Vertretung: Dr. Walther Gebensleben; für
Feuilleton, Theater Muſit und Lotales: Dr. Walter Gedens leden; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs,
Redaktion von 9--12 Vormittags.

nan
Sprechſtunden der

Zelt:
Mk., April

Januar

Kilogr. 2788

Sr. Centr.-Komm.Obl. S 161,10 z G RodinstBologove 5 in 30 v B. Hannoverſche Bant ſo 114,59 vz. Tun NetienCon rsn otiru n gen Pr. Hop.A.-B. VII-XII. 110170 G Ruff. Südweſtbahn 1I03,20 v G Hamburger Hyvotdeken Bank 8 153,75 a Judu ſtrie Actien,.
tie do. do. XV-XVIII., unkündb. 4 r oz. G Transkautaſſche. 2 9440 v. (Hamdurger Com. u. Disk.Bant erd li Bö 22 Mä do. do. bis 1900 4 v G Warſchau Wiener er h Königsberger Vereinsbank 41104,75 G Archimedes 4 50er Ver iner örſe vom e arz. r e 101,25 bz. G r ler h h n Rilic7 Commerzvank G 51 1 t4 Hyp. Pfd. mee Z. o. er ecklendurger Hopotheken ect. Ebartottenburg. 7,8ErgänzungsCouri.) do. do. 102.50 G Wladitkawtas 103 49 Norbdenige Grund Credit 11275 Rertitadt ;77

J x t a m t i. 7 Krone M ä 6 e Länderbank. 7 S ehe 3 9c 5 e 2 pu e e e 5 z ldenburger Spar u, Leihbank 9 169,00 5 V. Wilmersdorf 262 eutſche Fonds und Stcatspapiere. do. do. do. rz. à Wo 7 Porrug. EiſenbabnObl. 1886 67 52 5 Vreußiſche Jmmob. M. p. St. lis Is 90 a Bazar. i0
do. do. do. unt. 2 s P liv v e do. 1889 27,76 z. do. Seihvaus kono. 6 109 25 G Berliner Lagerhof 9 28Lande n III 146 00 bz. do. do. do. rz 8 1 e /2 J Schweizer Tenrrakdahn III e r IIIIIIIIIIIII 3 92,25 rz. G O n s G do a e 8 235ad. Präm.-Anlei e o. 883 eimarer Bank konv. 6 T 7 mnibusGeſel Af Äl2 2Baieriſche Präm.- Anleihe 151,00 G do. 1886 4 e Weſtfäliſche Bank. e 122 25 Braunſchweiger Jute 8 133, 59 bz.Brauniſchw. 20 Thlr.-Looſe I10900 bz. Ciſenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. Nordoſtdahn. Viener Bantverem Bugtke, Merallinduſtrie 4 00 v.

Zehn r.-Anty a 44 00 B Serb. Eiſenbabn Hyp. Obl. A. 5 75 75 bz G Wiener Uniondank. s Waſſerwerk. 8 Ias, cefſauer St. Pr.-“nl. a. n za do. do. Lit. B.. 5 74.40 z vem. Fabrik Schering. (190 287, dz.Hamb. 50 Thlr. Looſe l 3 144 75 bz. Berg.Märtk. III. A. B. BI 102,70 bz. WilbelmLuxemourg d Obli i j Il llſ z Danziger Oehlmühle 2222 e 0 21, 60 65Lübecker. 3 136,60 v 00. II e e Manttoba e 4 99,20 bz G igationen induſtrie er Geſe ſchaften, Düfſeldorfer Waggon 10 161 25 G
Meininger 7 fl-Looſe 24.80 v. Braunſchweigiſche. NortpernPac. I. bis 1912 I 6 110.75 bz. G Elberfelder Farbenfabrik. i 223, 90 bz. GOldenb. 40 Tölr. Looſe 3 128,80 G e ä hendeg 3 o. II. bis 1933 25,50 6 Augem. Elektr.Geſeuſchaft. 4 165,75 G Fnn n e eMagdeburg- Wittenberg 97,60 G do. III. r. 1927 6 Aſcherslebener Kaliwerke (18 156 00 v. G ummi- Fabrik Fonrobert

MainzLudw. 6d68 gur- 103,30 bz. C Oreg. Railw. u. N., rz 19.5 5 7 Bochumer Gußſtahl. e a do. Voigt Winde 8 141,00 bz. GAuxläudiſche Fonds do. 76 und 78 103,30 eb G St. Louis u. S. Fr., rz. 1931 6 103,10 G [Deſſauer Gas. do. Vo'pi Schlüter 4 193, 60 dz S
do. 1 7 III 3 e eng 00. do. rz 1931 5 90,75 G Dorrmunder Unton 5 111 59 8 Harburg Wien Gunnami. 7 306, 25 dz. GFreiburger 15 r r d er We e Wer u S Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II. 4 e e s Ttalien. Ratb. d. ſt T. l 2 III /2 An i z t ambur er Packetiaort. evling Th. Eiſeng 5StadtAnl.. 81 Südbahyn. h n Eiſ eubah n-Stamm-Prioritäts-Actien 9 nckel S rh 4 Kurfürſtendamm- Geſellſchaft 1338 6

CLeſterr. 'apier-Reue. e h 7 e e h en v 104,50 G Neuß, Wagendan 2 134,8 s00. Erc a. 100, 6 34075 bz WeimarSeraer 777 T h e Saliez auraoütte v 77 Norod. Eiswerke 22 9 78,80 dz. Gdo. 1260er S oſe 5 158,70 bz. Werradaon III 2 n un reslauWarſchau 1 /2 85 73 vz 8 Leopold Kohlengrube III 4 96,89 bz. G Oppel ner VortlandCement 4 117,69 B
do. 1864er Looſe 344,0 63 Albrechtsbahn. DortmundEnſchede 49, 138.60 b. G NapotaOdligationen 6 PferdebahdnGeſellſchaften:Ru'ſſiſche räm.Anl. 1864. 164 0 v. Bödm. Rordb. GoldObl. 104 00 G MariendurgMiawkaw I 5 II2ö 25 vz. G Rorodentſcher ovd DT Sraunſcwweiger 5 139,509 bz
o. do. 6 6 156,00 G Buſchtiehrader GoldObl. e 43 104,50 B Oſt preußiſche Suddaon 42 120 50 vz. G Oberſchieſiſche Eiſendadndedarj 4 10425 G Breslauer d 7 1 8,75 v

Spauiſche Schuld 78,40 bz G DuxBodendacher I. T Wenn er. 118,75 v. do. Eiſen Fnouiſtrie, 102 60 G Stettiner 231 93,0 z. GTürtiſche Abt. H. ihr 5 100,00 295- eimar-Gera 10400 z S aſſageActienBauverein 4 152,75 6 Sächſ. Stick maſchine I8l,7 bz. Gdo. rieb r. 9o 50 G Solpav Obligationen 5 Svielkarten St.-P. 52 11 r Gdo. Tres. DBoDBBD BI u 7, c t 5 7 7 2 j III r. lunR V P v. 2204e e Se Sücabatm Stamm Atienn et a en lOſtafr. t e 2222 09 aliz, arl udwig v j e hen 97 25 erfabrit J Dt 9, tOſtair ZollObl. 56 [I109,50 bz. S Jtal. S eneaenehe St. gar. 55 e Sauttfge (gar.). 3 9,75 0 Zoologiſcher arten 5 107 25 G Zuckerfabrik Franſta 12 99,26 vz B
9 t -Pf b do. Mittermeerbaon ſtfr. 93,29 v. HaiberuadtBlantenourg 53 129 25 di zfeutfche pypothe en fan rieſe. Kajſch.Oderberg Gold Obl. 1102,75 G FJuraSimpt, kv. Weitbaon O 80,3 F (Bank.) 15 guto. (Privat.)Deſſ 7 mr do. SilberObl.. 800 G Krejeider U w Vergwerks und vüttenActien. Amſterdam 2! Bertin 3 Berlin 17

ut elſauer Sfanr. ehe zu 12325 Kronprinz Rudotfsvaon 98 30 B ſRKreieldUeroinger. 5 114 70 oz. (Lomb. 3 bezw. 4). Bruſſel Frankfurt a. M.eutſch. r. 7 St e zur r 00. (Salztammergut). 1 104,25 G EutinLBubeck. I 55,80 oz G Baroper Walzwert 0 61,09 G 3. London 2. Paris 2. Hamburg
d. 20. e pue LemoergC,ernowitzer 98.0 z. G Frantturt Guterdadn 2 91 50 o. [Berzelius. 9 125,75 dz. Petersburg u. Warſchan 4 Paris I. Londonr in zu 1wä dz Oeſt.-Ung. Staatsvaon, alte 3 94,20 S Aibrectsvaon (gar.) Braunſchweiger Koolenwerke Wien t. Jtalien. Plätze 5. Petersburg 5.

do 1 zu 192 25 6 do. do. 1 7 h 3359 S NaabOedenourg v 38 00 vz. G 20. r 25 vz.8 Saweiz 3. Skandinaviſhev. 100 r 4 /2 1 a 76 G do. do. 1885 3 52,60 G Reichenoerg Paronditz III 42 h n Conſolidat. Bergw.S. III 8 174 59 dz S Plätze 2. Kopengagen z 2
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NVür Magenleidencdie!
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer

verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:
Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, schwere Verdauung

oder Verschleimung
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches infolge eigenartiger und ſorgfältiger Zu
ſammenſetzung von Kräuterſäften auf das Verdauungsſyſtem eine anregende, ſtärkende und belebende Wirkung
ausübt und deſſen Heilkraft ſich bei Krankheiten, die aus „ſchlechter Verdauung“ und hieraus entſtandener fehler
und mangelhafter Blutbildung hervorgegangen ſind, vorzüglich bewährt hat. Es iſt das ſeit Jahren durch ſeine
ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannte

Verdaunungs- und Blutreinigungsmittel, der
lHubert Alllrich'ſche Kräuter-Wein.

Dieser Kränter-Wein, aus vielfach erprobten mnä heil kräftig berun-
denen Kräutersäſten mit gutem Wein bereitet, ist das beste Verdaunungs-
mittel derselbe ist Kein Abſſhrmittel, sondern stärkt und belebt denganzen Verdauungsorganismus des Mensehen. Kränter- Wein sehafft eine
regelrechte naturgemässe Verdauung nieht allein durch vollkommene
Lösung der Speisen m Magen, sondern auch dureh seine anregende und
läunternde Wirkung aur die Särſtebildung. Derselbe beseitigt alle Stö-
rungen in den Blutgeſässen, wodureh das Blut von allen veräorbenen
Kkrankmachenden Stoſſen gereinigt wird, und wirkt fördernd auf die Ven-
bildung gesunäcen Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden ſolche Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt
man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln
vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit
Erbrechen, de bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen
Mal Trinken beſeitigt und um ſo freudiger wird man damit fortfahren bis zur vollkommenen Geneſung.

Bri Stuhlverſto un wo die verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in Zerſetzungp g, (Fäulniß) übergegangenen Stoffe, wie: Speiſereſte, Galle, Darmſchleim,

die Eingeweide entzündet und nicht nur Beklemmung, Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſon
dern auch Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) verurſachen, ſchwächen
Abführmittel den Magen, zerſtören die Verdauungsſäfte und verſchlimmern das Uebel je länger je mehr. Kräu-
terWein aber behebt alle Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt
durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen, ohne ein Abführmittel
zu ſein

5 meiſt die Folge ſchlechHageres, bleiches Ansſehen, Blutmangel, Entkräftnng, Wanne arg
hafter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter ner-
vöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kräuter-Wein beſitzt die Eigenſchaft, der geſchwächten Lebenskraft einen
friſchen Fmpuls zu geben. Kräuter-Wein ſteigert den Appetit, befördert die Verdauung und Ernährung, be-
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beruhigt die erregten Nerven und
ſchafft den Kranken infolge ausgiebiger Ernährungsfähigkeit geſundes Blut, neue Kräfte und neues Leben.
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dieſes.

Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. T
Kränuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à 1,25 und 1,75 in Halle in den Apotheken (Depöts:

Engel-, Adler-, Löwen-, Hirſch-, Victoria-Apotheke, Apotheke „Zum Dentſchen Kaiſer“, Mohren-
Apotheke und Kronen-Apotheke am Ranniſchen Platz), in Giebichenstein: Apotheke und in den Apo
theken von Wettin, Laudsberg, Brehna, Teutſchenthal, Delitzſch, Lauchſtädt, Schkenditz, Löbejün, Zörbig,
Höhnſtedt, Bitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg, Mücheln, Querfurt, Schraplau, Wippra, Güſſten,
Aſchersleben, Bernburg, Deſſan, Raguhn, Gräfenhainichen, Düben, Eilenburg, Allſtädt, Saugerhauſen,
Lützen, Markranſtädt, Weißenfels, Teuchern, Torgau, Wittenberg Hohenmölſen, Droyßig,
Oſterfeld, Schkölen, Naumburg Leipzig u. ſ. w. ſowie in den Apotheken aller größeren und kleineren

V

Städte der Provinz Sachſen und der Nachbarländer.

Bamerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 19,0.

Auch verſendet die Firma „„IIub. VIIrich., Leipzig, Weſtſtraße Ba, 3 und mehr Flaſchen
Kräuterwein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kifſ“frei.

Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0,
Glycerin 100,0, deſtillirtes Waſſer 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0,

Allgemeine KRenten-Anftalt
Gegründet 1833. U Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

T Lebens, Kapital und in
a edo Rentenverſicherungs Eeſellſchaft n
Policen auf Gegenſeitigkeit, unter Anfſicht der u z

Kgl. Württ. Staatsregierung. e
Wer für ſich und ſeine Hinterbliebenen auf's Beſte ſorgen will, der verſichere ſein
Leben bei obiger Anſtalt, bei welcher er die niederſten Prämien bezahlt und
ſchon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 30 der einfachen Prämie) erhält.
D. Auch ſehr günſtige Rentenverſicherungen werden abgeſchloſſen. F

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter:
in Giebichenſtein b. Halle: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burgſtr. 5.

J DDav» Wehen mm W

e 9 e erStärkend und erfriſchend für den Körper!
Hierdurch erſuche ich um eine neue Sendung Jhres vortrefflichen Malz-

extraktBieres, indem ich Jhnen zugleich die Mittheilung mache, daß der Ge
brauch Jhres Präparats recht ſtärkend und erfriſchend auf den Körper ge
wirkt hat. Krandhoff, Paſtor in Stolpe.

Johann Horr, k. k. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraße I.
Verkaufsſtelle in Halle a. S. bei Helmbold Co. [13479

Von Tauſenden von Aerzten verordnet!

Carl Kägstner, I eiprig,
Lieferant der Reichsbank und Post,

empfiehlt beſtbewährte [447
fener- und diebesſichere

Geld ſchränke.
Höchſte Sicherheit bei billigſten Preiſen.

Den geehrten Damen zur Beachtung, daß ich zur Saiſon noch

S Beſtellungen auf Damen-Coſtüme S
entgegennehme. Wie bekannt, tadelloſe Ausführungen bei ſoliden Preiſen.

In meinem Inſtitut für theor. und prakt. Unterricht in eleg. Damen-
ſchneiderei können noch einige junge Damen Aufnahme finden. [5356

Ausbildung unter Garantie bis zur vollſten Selbſtſtändigkeit.

Bekanntmachung.

l

Martha Ludwig Wuchererſtr. 19, Martha Ludwig.

(3171

Fenchel, Anis, Helenenwurzel,

Bei der heute erfolgten Ausleoſung
von Kreis- Obligationen des Mansfelder
Seekreiſes ſind folgende Nummern ge-
zogen worden:

I. Emiſſion vom 1. Juli 1856.
Littr. A. à 1000 Thlr. Nr. 10, 47.
Littr. B. à 500 Thlr Nr. 14, 28, 40, 48,

50, 60, 62, 84, 85, 95, 97, 98,
Littr. C. à 200 Thlr. Nr. 11, 22,64, 77,138,
Littr. D. à 100 Thlr. Nr. 30, 63, 65,

217, 807, 370,
II. Emiſſion vom I. Juli 1863.

Littr. A. à 1000 Thlr. Nr. 17,
Littr. B. à 500 Thlr. Nr. 2,
Littr. C. à 200 Thlr. Nr. 8, 18, 33, 34,

85, 91, 92,
Littr. D. à 100 Thlr. Nr. 36, 76, 118.

Dieſe Obligationen werden den Jn-
habern mit der Aufforderung gekündigt,
die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1895 ab
gegen Rückgabe der Obligationen mit den
dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli
1895 fälligen Zins-Coupons nebſt Talons
bei der Kreis-Kommunal-Kaſſe hierſelbſt
in Empfang zu nehmen. Für etwa feh-
lende Coupons wird der Betrag vom

Sanatorium Marienhbad bei Goslar a. Harz.
Wasserkuren, Electricität, Massage, Gymnastik-, Terrain-

und Diätkuren, Suggestionstherapie, Entziehungskuren. Pensions-

preis 5--10 Mk. pro Tag. [31508a m. Rath Dr. Servaes und Dr. moti. C. Seorvaes.
m r J

Th. Strohmann, Vhrenhandlung,
empfiehlt

zur Confirmation
sein grosses Lager von Ierrens und

Damen Uhren 2u billigsten Preisen
T mit mehr jähriger Garantie.

In CGolddoublé mit Büste A. 2.50 froo. geg.des Altreichskanzlers. [2334Nachnahme od. vorher. Eins. des Betrages.

e a Ter r v ne e J eEinrichtungen, Formen und Geräthe für Conditoreien, Bäckereien
und feine Küche liefert

BernburgW. M. I. Sommer Sanirate'z. ſo
Stadtgymnasium zu Halle a. S.

Das Schuljahr beginnt für das Gymnasium Donnerstag, den 18.
April 12 Uhr (von 8 Uhr ab Aufnahmeprüfungen), für die Vorschule Frei-
tag, den 19. April, Vorm. 9 Uhr. Die in die III. Klaſſe neu eintretenden
Schüler verſammeln ſich in der Aula. nZu Anmeldungen bin ich täglich von 12-1 Uhr in meinem Amts-
zimmer bereit. Dr. F. Friedersdorſ.
Staatlich genehmigte UVUnterrichtsanstalt zur Vorbereitung

Cür das
ERinjährig-Freiwilligen-Bramen,

sowie für alle Klassen höherer Lehranstaiten

von Dr. Mrause werPrivatstunden in allen Füchern. Pension. Programme. [3362

Großherzoglich 6. Karl Friedrich-Ackerbauſchule

Zwätzen bei Fena.
Zwei jähriger Kurſus; theoretiſch-praktiſche Ackerbauſchule mit Jnternat

Beginn des neuen Schuljahres am [2452Dienstag, dem 23. April 1895.
Anmeldungen nimmt entgegen und nähere Auskunft ertheilt

der Direktor Dr. HIansen.
Militär Akademie, Schwerin, Metklenburg.

Mit Allerhöchſter Hilligung Sr. Kgl. Hoheit des
Großherzogs Friedrich Franz III. 9

Beſte Empfehlungen. usführliche Proſpekte durch die Biürektion.

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder findet in dieſem Jahre bei den

hieſigen ſtädtiſchen Elementarſchulen, wie folgt, ſtatt
J. Bei der Bürgerknabenſchule durch Herrn Rector Dr. Richter von

8 bis 12 Uhr Vormittags, und zwar:
1. Montag, den 25. März in dem Schulhanſe in der Charlotten-

ſtraße Nr. 15 für die Kinder, welche in die Klaſſen dieſer Schule
oder in die in der Schule an der neuen Promenade 13 unter-
gebrachten Bürgerknabenſchulklaſſen aufgenommen werden ſollen, und

2. Dienstag, den 26. März in dem Schulhauſe in der Olearins-
ſtraße Nr. 7 für die Kinder, welche dieſe Schule oder die in der
Schule an der Dreyhauptſtraße Nr. 5 untergebrachten Bürger
knabenſchulklaſſen beſuchen ſollen

II. Bei der Bürgermädchenſchule durch Herrn Rector Steger von 8
bis 12 Uhr Vormittags, und zwar:
1. Montag, den 25. März in dem Schulhauſe an der Großen

Steinſtraße Nr. 60 für die Kinder, welche in dieſer Schule und
2. Dienstag, den 26. März in dem Schul auſe in der Dreyhaupt-

ſtraße Nr. 5 für die Kinder, welche in dieſer Schule Aufnahme
finden ſollen;

III. Bei der Volksſchule durch die Herren Rektoren Br. Wohlrabe und
Ibr. Macennel und zwar
1. durch den Herrn Rektor Dr. Wohlrabe in der Schule in der

Taubenſtraße Nr. 13,
a. Montag, den 25. März von 7 bis 10 Uhr und 11 bis 12 Uhr

Kapital gekürzt werden.
Gleichzeitig wird die Einlöſung der am

I. Juli 1894 ausgelooſten Kreis-Obligation
J. Emiſſion Littr. C. Nr. 43 über
200 Thlr. hierdurch in Erinnerung gebracht.

Eisleben, den 14. Dezember 1894.

Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder
Seckreifes.

von Wedel [3484
Dachriegel.
Hohlzäegel,

Brainröhren,
rothe Handformsteine,

salpeterfreie Klinker u.
poröse Hintermauerungssteine
in hartgebrannter, wetterbeſtändiger Qua
lität empfiehlt zu billigſten Concurrenz-

preiſen 34Ferd. Hille, Halle g. S.
Beſitzer der früheren Hädick'ſchen Dampf

ziegelei, Trotha, Brachwitzerſtraße.
Fernſprecher 460.

Leberthran
(beſte Marke)

Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15
DunKel. 12800

Vormittags für die Kinder, welche die Schule in der Tauben-
ſtraße Nr. 13 beſuchen,

b. Montag, den 25. März von 2 bis 4 Uhr Nachmittags für
die Kinder, welche eine der Schulen in der Liebenanerſtraße
Nr. 151 und 152 beſuchen, und

c. Dieunstag, den 26. März von 7 bis 10 Uhr und 11 bis
12 Uhr Vormittags für die Kinder, welche eine der Schulen
am Böllbergerweg Nr. 125 beſuchen werden, und

2. durch Herrn Rektor Pr. Maennel
a. Montag, den 25. März von S bis 12 Uhr Vormittags und

von 2 bis 4 Uhr Nachmittags im Schulhanſe, Leſſingſtraße
Nr. 13, für die Kinder, welche dieſe Schule, ſowie eine der
Schulen in der Schiller- und Hermannſtraße beſuchen, und

d. Dienstag den 26. März von S bis 12 Uhr Vormittags in
dem Schulhauſe an der ueuen Promenade Nr. 13 für die
Kinder, welche die daſelbſt befindliche Schule beſuchen ſollen.

Bei der Anmeldung ſind der Tauf- und Jmpfſchein vorzulegen.
Schulpflichtig iſt jedes Kind, das bis zum I. Oktober 1894 fünf Jahr

alt geworden iſt, während alle die Kinder, welche das fünfte Lebensjahr erſt in der
Zeit vom 1. Oktober 1894 bis zum 1. April 1895 vollenden, auch erſt mit dem
1. April 1896 ſchulpflichtig werden. [2948Jm übrigen werden die zur Anmeldung Verpflichteten noch beſonders
darauf aufmerkſam gemacht, daß, wenn ſie die Anmeldung der ſchulpflich-
tigen Kinder unterlaſſen, ſie ſich dadurch ſtraffällig machen.

Halle a. S., den 8. März 1895.

Die Schnulkommiſſion
Z. V.:

Dr. Kräzähe,
Stadtſchulrath.

Franckeſtraßenecke, am Riebeckplatz, ſchönſte, geſunde Lage, iſt die
II. herrschaſtliche Etage, 9 Räume, an ruhigen Miether per ſofort,
t Juli, ev. I. Oktober zu vermirth n. Näheres Landwehrſtr. 24, Contor.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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zale),d Beilage zu Nr. 139 der Halleſchen Zeitung. 23. März 1895
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag erledigte heute die an die Kommiſſion zu

rückverwieſenen Theile des Poſt und Telegraphen-Etats.
Sämmtliche die Beamtengehälter betreffenden Titel werden nach
den Anträgen der Kommiſſion genehmigt, dagegen aber drei
Reſolutionen angenommen, nach welchen der Reichskanzler er
ſucht wird, 1. bei Aufſtellung des nächſtjährigen Reichshaus
haltsetats für diejenigen Klaſſen von Beamten der Reichs Poſt
und Telegraphenverwaltung, welche durch Einführung des
Dienſtaltersſtufenſyſtens in ihren Gehaltsverhältniſſen ge
ſchädigt werden, die Gehaltsſtufen ſo zu erhöhen, daß eine
ſolche Schädigung vermieden wird; 2. durch einen Nachtrags-
etat in einer Pauſchalſumme diejenigen Mittel zu fordern,
welche zur Gewährung von Zulagen an die geſchädigten
Beamten nothwendig ſind; 3. bei Aufſtellung des nächſtjährigen
Etats auf eine Erhöhung des Meiſtgehalts der Landbriefträger
auf 1000 Mark Bedacht zu nehmen; ebenſo wird die vom

Abg. MüllerSagan (frſ. Volksp.) beantragte Reſolution an
Znommen, wonach hinſichtlich der Zulaſſung zur Sekretär
Zäifung die Gleichſtellung der Poſt und TelegraphenAſſiſtenten,ſöwie der Poſtverwalter aus der Klaſſe ber Civil-Anwärter
mit den Aſſiſtenten ſowie der Poſtverwalter aus der Klaſſe der
MilitärAnwärter in Erwägung zu ziehen iſt. Schließlichwird die Forderung für ein neues Poſ gebaude in Magdeburg

bewilligt. e
67. Sitzung am 22. März, 1 Uhr.

Vor Beginn der Sitzung legte der antiſemitiſche AbgeordneteBindewald auf ſämmtlichen Bräven der Abgeordneten ein Flugblatt

nieder, welches auf der Vorderſeite ein Porträt des Fürſten Bismarck
trug mit der Umſchrift: „Warum der Reichstag und die StadtBerlin ihren Ehrenbürger nicht feiern darf.“ Das du blatt enthielt
antiſemitiſche Ausſprüche Bismarcks und eine längere Polemik gegen
die Juden, welche in die Worte ausklang: „Kauft bei Chriſten
Die Diener des Hauſes entfernten jedoch auf erfolgte Anweiſung die
Flugſchrift, ehe noch die Sitzung begonnen hatte.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt ein noch unerledigt ge
bliebener Reſt des Poſtetats, nämlich die ſämmtlichen mit
der Frage der Dienſtaltersſtufen in Verbindung ſtehen
den Ausgabetitel, welche neulich an die Kommiſſion zurückverwieſen
wert waren. Die Kommiſſion beantragt, alle dieſe Titel un
Kundert anzunehmen und ſchlägt gleichzeitig drei Reſolutionen vor,

Tenen der Reichskanzler erſucht wird, zu veranlaſſen, daß 1) bei
i ſtellung des nächſten Etats die Gehälter der durch Einführung

der Dienſtaltersſtufen geſchädigten Beamtenklaſſen entſprechend erhöht
g. daß 2) zu demſelben Behuf ſchon für das Etatsjahr 189596
Mittel durch einen Nachtragsetat gefordert werden, und daß 3) bei
Aufſtellung des nächſten Etats das Gehaltsmaximum der Landbrief
träger auf 1000 erhöht werde.

Adg. Lieber (Ctr.) erklärt ſich mit ſeinen politiſchen Freunden
durchaus bereit, den Vorſchlägen der verbündeten Regierungen in
Bezug auf Einführung der Altersſtufen auch bei der Poſtverwaltung
zuzuſtimmen. Redner empfiehlt dann die Reſolutionen.

Abg. Müller-Sagan (fr. Vg.) führt aus, er habe, da er weder
die großen Vortheile, welche die Dienſtaltersſtufen für die Allgemeinheit der Poſtbeamten haben, unterſchätze, noch die Nachtheile für

einzelne Beamten überſehe, ſeine Zuſtimmung zu den vorliegenden
Kommiſſionsanträgen nur mit einem lachenden und einem weinenden
Auge geben können. Er hoffe aber, daß die Regierung den Reſolu
tionen ſtattg. oen werde. Redner emo ſiehlt ſodann noch eine von ihm
ſelbſt eingebrachte Reſolution 1) betr. Anrechnung der diätariſchen
Dienſtzeit (bei Berechnung des Dienſtalters, ſoweit ſie mehr als 4 Jahre

beträgt, bei den Civilanwärtern, und Anrechnung vom Tage
des Dienſteintritts an bei den Militäranwärtern 2. Gleichſtellung
der Civil mit den Militäranwärtern hinſichtlich der Zulaſſung zur
Sekretärprüfung. 3. Vordatirung der Anciennität auch für die ſchon
vor 1892 übernommenen Militäranwärter; 4. ſoll die etatsmäßige
Anſtellung der Aſſiſtenten und Poſtverwalter künftig ſtets auf Lebens
zeit, alſo unkündbar, erfolgen.

Abg. v. Leipziger (dk.) erklärt ſich Namens ſeiner Freunde
ebenfalls für die Anträge der Kommiſſion. Beſſer wäre es aller
dings geweſen, wenn die Ausführung des Syſtems noch ein Jahr
hätte a. fgeſchoben werden können bis zur Aufbeſſerung der Gehälter.
Aber eingeführt werden müſſen die Dienſtalters Stufen
denn es kann nicht, wie der Herr Staats Sekretär
ſagte: ein privilegium postalo geſchaffen werden. Wenn
auch nur einzelne Beamten Klaſſen geſchädigt werden,
ſo wollen wir doch keine Schädigung der Beamten wir meinen nicht
mit Herrn Singer, daß das ienſtaltersſtufenſyſtem auch auf das
Riſiko der Schädigung der Beamten hin unter allen Umſtänden ein
geführt werden müſſe. Die Annahme der Reſolution iſt deshalb die

(Rückblick auf ſeine Entſtehung.)

Von G. Fleck in Halle.
(Fortſetzung.)

Da die Bedenken des Magdeburger Komités ſich vornehmlich
gegen die ſtarke Steigung richteten, welche eine möglichſt direkte
Führung der Linie von Cöthen nach Halle bis Brachſtedt erfordert
hätte,*) ſo kam eine Führung über Niemberg und Braſchwitz in Er
wägung, welche den Petersberg zwar in einem weiteren Bogen um
ging, indeſſen günſtigere Steigungs- Verhältniſſe bot. Eine örtliche
Unterſuchung durch die beiderſeitigen Techniker beſtätigt dies, und das
Magdeburger Komité beſtand daher nicht weiter auf die von ihm
vorgeſchlagene direkte Führung von Cöthen nach Leipzig mit Zweig
bahn nach Halle, beſchloß vielmehr, alle weiteren rwägungen in
dieſer Beziehung dem Direktorium der künftigen Aktiengeſellſ haft an
heim zu ſtellen. In dieſem Sinne berichtete Franke an Rother am
26. Mai 1836 und bat nun um ſchleunige Beſcheidung auf die Ein
gabe des Magdeburger Komitéss vom 20. März 1836. Letztere hatte
en zu nochmaligen Berathungen im Staatsminiſierium ge
führt, und das J derſelben war die A. C. O. vom 11. a 1836,
welche auf den Bericht des Staatsminiſteriums vom 3. Juni 1836
eine Anzahl neuer, von den erſten weſentlich abweichenden Beding
ungen genehmigte. Dieſe waren derart, daß das Magdeburger
Komitee es nunmehr für zeitgemäß hielt, eine Einladung Zur Aktienzeich
nung für den 11., 12. u. 13. An 1836 zu erlaſſen. Das Ergebniß derſel
ben war überraſchend günſtig. Man hatte in Magdeburg eine ungenügende

Es handelte ſich um eine Steigung von 1:300, welche man
bei dem damaligen Standpunkt der Eiſendahntechnik, als die Grenze
anſah für den Betrieb mit einer Lokomnotive. Gegenwärtig e für
Eiſenbahnen im Flachlande 1: 200 als Grenze, während für Gebirgs
bahnen von 1: 40 noch zugelaſſen werden.

1*) Dieſe ine bildeten die Grundlage des am 3. Nov.
1838 erlaſſenen EiſenbahnGefetzes.
Betheiligung des Publikums befürchtet, beſonders wegen der zu
Gunſten Halles gebotenen Abweichung von der direkten Linie. Statt
deſſen konnte am Abend des 13. Auguſt nach Schluß der Zeichnungen

ach Berlin an Rother gemeldet werden, daß ſtatt der Bedarfsſumme
on 2300 000 im Ganzen 5 209 400 alſo mihr als das

Doppelce gezeichnet ſei.

Der Eiſenbahn Knotenpunkt Halle.

Vorbedingung für die Annahme der Dienſtaltersſtufen. Nachdem
die Spannung zwiſchen Matrikularbeiträgen und Ueberweiſungen
durch die Beſchlüſſe der Budgetkommiſſion auf 6 Millionen reduzirt
iſt und da wir 9 Millionen für Poſtbauten übrig haben, wird ſich
auch wohl ein Weg finden laſſen, um den geſchädigten Beamten zu
ihrem Recht zu verhelfen.

Abg. Hammacher äußert ſich in demſelben Sinne und betont
beſonders die über das Erforderniß der Entſchädigung Einzelner
herrſchende Einmüthigkeit des geſammten Reichstages. Deshalb
möge die Regierung auch nicht Anſtand nehmen, den Reſolutionen
zu entſprechen. Der Reſolution Müller bitte er das Haus, nicht zu
zuſtimmen.

Siaatsſekretär Graf v. Poſadowsky: Ich habe nicht geſagt, daß
die Entſchädigung der betheiligten Poſ.beamten Millionen erfordern
würde, ſondern ich habe geſagt, daß, wenn die Beamten aller Reſſorts,
die geſchädigt ſind, durch den Dispoſitionsonds entſchädigt
werden ſollten, es ſich um Millionen handeln würde. Ich habe
mich nicht aus finanziellen Gründen gegen die Reſolution ausge
ſprochen, ſondern aus dienſtpragmatiſchen Gründen. Es ſchien mir
nicht angängig, nur einſeitig den Poſtbeamten dieſe Entſchädigung
zuzuwenden das ſchien mir gegen den Grundſatz zu verſtoßen
Justiti« fundamentum regnorum. Auch aus anderen Reſſorts
werden gleichartige Anſprüche einzelner Beamtenkategorien
laut. Jn allen dieſen Reſſorts ſind die jüngeren Beamten
ſehr ſchnell vorgerückt, während die älteren angſamer vor
ſchreiten. Ich bin gern bereit, mit den einzelnen Reſſorts in Ver
bindung zu treten und will auch die preußiſchen Stimmen dafür zu
ewinnen ſuchen, daß die geſchädigten Kategorien der Beamten eineGehaltserhöhung im nächſten Etat erhalten können. Ich bitte Sie,

nicht an meinem guten Willen zu zweifeln: nicht aus finanziellen
Gründen, ſondern im Zntereſſe einer gerechten Behandlung ſämmt
licher Kategorien aller Beamten habe ich Jhre Vorſchläge bekämpft.

Abg. Rickert ſpricht ſich ebenfalls für die Reſolution der Kom
miſſion aus, desgleichen Abg. Singer.

Abg. MüllerSogan, nochmals ſeine Reſolution befürwortend,
fragt an, in welcher Zeit künftig die unkündbare Anſtellung der
Aſſiſtenten in Ausſicht genommen ſei

Abg. Groeber (Etr.) erklärt, zwar prinzipiell mit den Müllerſchen
Reſolutionen einverſtanden ſein zu können, doch ſchienen ihm dieſelben
noch nicht genügend vorbereitet zu ſein.

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher: Die Einrichtung, daß für
die Angeſtellten eine mehr als fünfjährige Vorbereitungszeit ange
rechnet wird, beſteht nicht nur in Preußen, ſondern auch im Reich.
Hiervon abzuweichen, liegt keine Möglichkeit und keine Veranlaſſung
vor. Die Poſtbeamten treten in der Regel mit dem ſiebzehnten
Lebensjahre ein und eine längere Vorbereitungszeit iſt nöthig um
ſie in alle Zweige des Poſtdienſtes einzuführen. Die Poſtbeamten
werden in einem Lebensalter angeſtellt, welches durchſchnittlich geringer
iſt, als das für die Civilſupernumerare in anderen Verwaltungen. Es
liegt alſo kein Grund vor, die Poſtbeamten günſtiger zu ſtellen, als
andere Beamtenkategorien. Ich bitte alſo die Reſolution 1 des Ab-
geordneten Müller abzulehnen, ebenſo wie die keſolution 3, daß
auch für die vor dem 1. Januar 1892 in den Subalterndienſt über
nommenen Militäranwärter der Poſt die Anciennität um ein Jahr
zurückdatirt werde, ſobald ſie etatsmäßig angeſtellt werden. Es
würden hierdurch die Zivilanwärter geſchädigt werden. Der letzte
Punkt, welcher verlangt, daß die etatsmäßige Anſtellung der Poſt
und Telegraphen Aſſiſtenten ſowie der Poſtverwalter künftig
ohne Vorbehalt einer Kündigungsfriſt, auf Lebenszeit erfolgen ſoll,
iſt in der Butgetkommiſſion nicht angeregt worden, er iſt ein Novum,
deſſen Durchführung ohne ganz erhebliche organiſche Aenderungen
nicht möglich iſt. Die Beförderung der Aſſiſtenten zu Oberaſſiſtenten
erfolgte bis jetzt nach Recht und Gerechtigkeit und zwar nach Maß-
gabe der vorhandenen Stellen. Künftighin wird nun die Ernennung
zum Oberaſſiſtenten erfolgen na ch Ablauf einer dreijährigen Dienſt
zeit von der Anſtellung an. Ich glaube, daß damit dieſer Punkt
zur Zufriedenheit der Antragſteller geregelt iſt.

An der weiteren Debatte betheiligten fich noch die Abgeordneten
Förſter (Antiſ.) und Groeber, worauf Abg. Müller Sa-
gan Punkt 4 ſeiner Reſolution zurückzieht.

Bei den nun nachfolgenden Abſtimmungen wird von der Re
ſolution Müller nur Punkt 2 angenommen, während die
übrigen Theile der Reſolution abgelehnt werden.

Sodann werden von den Reſolutionen der Kom
miſſion zunächſt die beiden erſten angenommen.

Aus der Debatte über die folgenden Titel iſt erwähnenswerth
die Ausführung des Abg. Förſt er (Antiſ.), der die Anſtellungs
verhältniſſe der PoſtAſſiſtenten erörtert.

Abg. Werner (Antiſ.) behauptet, daß Angehörige des Poſt
AſſiſtentenVereins wegen ihrer Zugehörigkeit zu dieſem Verein dienſt
lich gemaßregelt wurden. SDirektor Fiſcher erwidert, daß bei der Centralſtelle Beſchwerden
hierüber nicht eingegangen ſind.

Abg. Werner Die Leute wiſſen, daß ſie dort doch kein Recht
bekommen.

Direktor Fiſcher weiſt dieſe Behauptung nachdrücklichſt zurück.
Es ſei in zahlreichen Fällen, wo ſich die erhobenen Beſchwerden als
begründet erw'eſen, Abhülfe geſchaffen.

g. Dr. Schönlank (Soz.Dem.) behauptet, daß den Aſſiſtenten
und Unterbeamten ſelten oder nie ein Crholungsurlaub gewährt
wird.

Abg. Fiſcher Es wird nach der Dienſtinſtruktion jedem Be
amten ein Urlaub bis zu 10 Tagen im Jahre gewährt.

Abg. Dr. Schönlant Dieſe Beſtimmung beſteht allerdings,
nur wird von derſelben bei der Verwaltung kein Gebrauch gemacht.
Der Herr Direktor lege uns doch eine Statiſtik über die bewilligten
Beurlaubungen vor.

Die an die Budgetkommiſſion zur Prüfung zurückgewieſene
Forderung von 233 000 (erſte Rate) für ein neues Dienſt
gebäude in Magdeburg beantragt die Kommiſſion
zu be willigen.

Abg. Lieber (Centrum) Zur Begründung der Anſicht, daß
das Roch'ſche Gebäude an ſeinem gegenwärtigen Platze zu erhalten
ſei, iſt uns eine Photographie vorgelegt worden. Nun hat ſich ger
herausgeſtellt, daß jenes Gebäude gar nicht mehr den Anblick

den es auf der uns vorgelegten Photographie bietet. deinem
Befremden darüber, daß man durch die Vorlegung eines
falſchen Bildes den Reichstag für die Erhaltung des in Rede ſtehen
den Hauſes an der jetzigen Stelle zu intereſſiren Kucge hat, habe ich
in der Kommiſſſon bereits Ausdruck gegeben. Der Konſervator der
Alterthümer der Provinz Sachſen hat Anlaß genommen, in einer
Eingabe an den Präſidenten des Hauſes meine diesbezüglichen Aeuße
rungen als eine ſchwere Kränkung ſeiner amtlichen Ehre zu bezeichnen.
Jch halte dieſe Beſchwerde für eine unberechtigte. Denn es liegt
doch eine zwar nicht beabſichtigte, aber doch thatſächliche Jrre
führung des Reichstags vor. Wir müſſen der Reichspoſt
verwaltung dafür dankbar ſein, daß ſie uns demgegenüber das
wirkliche Bild des Hauſes vorgelegt hat; denn darauseht deutlich hervor. daß das Roch'ſche Haus ſchon jetzt
eines urſprünglichen Charakters völlig entkleidet iſt. Was konſer

virens werth iſt, ſoll auch bei dem Neubau des Poſtgebäudes ſo viel
als möglich erhalten werden. Es liegt alſo nicht der geringſte Grund
vor, die Forderung der Reichspoſtverwaltung abzulehnen, wir werden
für die Bewilligung ſtimmen.

Staatsſekretär v. Stephan Jch kann dem vollkommen bei
pflichten, was der Abg. Lieber über dieſen Gegenſtand geſagt hat,
und bitte Sie, die Poſition zu bewilligen.

Abg. v. Leipziger (konſ.) erklärt, daß ſeine Partei gegen die
Bew lligung ſtimmen werde.

Die Forderung wird bewilligt.
Die Budgetkommiſſion beantragt ſchließlich
Die zum Etat der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung ein

gegangenen Petitionen, betreffend die Erhöhung des Poſtgewichts für
einfache Briefe auf 20 Gramm, reſp. um Einführung von Geldpoſt
karten und um Herabſetzung der jährlichen Telephongebühren von
150 Mk. auf 100 Mk., ſowie die Petition der großherzoglichen
Handelskammer zu Worms um Beſeitigung der Sondergebühr für
die Benutzung der Fernſprechverbindungen während der Nacht und
um Herabſetzung der Fernſprechgebühren auf 100 Mk. den verbündeten
Regierungen zur Erwägung zu überweiſen.

Die Abſtimmurg wird in dritter Leſung erfolgen. Damit iſt
die zweite Leſung des Etats der Poſt und Telegraphenverwaltung
erledigt.Schluß 5/, Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. (Reſt

des Etats.) eEin Vorſchlag des rn von Le Die Sitzerſt um 2 Uhr beginnen zu laſſen, fand Widerprud Lrim Adgeord.Grafen Hompeſch; die Mehrheit des Hauſes, beſtehend aus den
Sozialdemokraten, Demokraten, Freiſtnnigen, Centrum, Polen, Welfen,
Elſäſſern, entſchließt ſich für 1 Uhr.

Parlamentariſches.
Die Unterzeichner des Antrages Kanitz werden, wie die „Nalk.
Corr.“ wiſſen will, vorausſichtlich beantragen, den Gegenſtand

am 27. März auf die Tagesordnung des Reichstages zu ſetzen.
Die Budgetkommiſſion des Äbgeordnetenhaufes genehmigte

die Sekundärbahn-Vorlage.

Perſonalnachrichten.
Die Etlaubniß zur Anlegung des Ritterkreuzes erſter Klaſſe

des Großkreuzes des Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen iſt er
theilt worden dem Major v. Schwerin vom Küraſſier- Regiment
v. Seydlitz Nr. 7 und Adjutanten der 29. Diviſion, des Komthur
kreuzes des ſächſiſchen HausOrdens der Wachſamkeit oder vom weißen
Falken dem Major z. D. v. Vignau im Landwehrbezirk Deſſau,
des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des ſachſenerneſtiniſchen Haus
Ordens dem Oberſten von Rex, Kommandeur des Infanterie
Regiments Nr. 95, des Ritterkreuzes erſter Klaſſe deſſelben Ordens

Die Vorarbeiten und Koſtenanſchläge, welche die Führung über
Halle in der zuletzt vorgeſchlagenen Linie endgiltig ergaben, waren
im Frühjahr 1837 fertiggeſtelll. Die Genehmigung der Statuten
und die Ertheilung der Allerhöchſten Konzeſſion erfolgte im No
vember 1837. Am 23. Juli 1840 wurde von Magdeburg bis Halle
der Betrieb eröffnet, von Halle bis Leipzig am 18. Auguſt 1840.
Der Halle'ſche Bahnhof lag hart vor dem damaligen Leipziger Thor,
ſüdlich der Straße nach Delitzſch.

Die Befürchtungen, welche nu man eine Führung über Halle Fr
knüpft hatte, ſollten ſich in keiner Weiſe bewahrheiten. Die
Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn entwickelte ſich vielmehr im Laufe der
nächſten 20 Jahre zu einer der verkehrsreichſten und einträglichſten
preutziſchen Eiſenbahnen, und dem Wohlwollen der Staatsregierung,
ſowie der Umſicht und Rührigkeit des Stadtraths Wucherer war es

danken, daß an den Vortheilen, welche hierdurch der durchzogenen
egend zugeführt wurden, auch die Stadt Halle theilnehmen konnte.

Dem Intereſſe der Stadt Halle war hiermit jedoch noch nicht
genügt. Die Eingabe des Handelsvereins vom 22. Mai 1835 hatte
ausgeſprochen, daß Halle Knotenpunkt für die von Leipzig nach
Hamburg und die von Berlin nach dem Weſten durch zu führenden
Eiſenbahnen werden müſſe, und Stadtrath Wucherer verſäumte
nichts, um auch nach dieſer Richtung das Intereſſe Halles wahr
zunehmen.

Schon im h 1837, noch vor dem Beginn der Bauausführ-
ungen für die Magdeburg-Leipziger Bahn ſollte er hierzu Gelegen
heit erhalten.

Die Verhandlungen, welche die preußiſche Regierung ebenfalls
in den Jahren 1835-1837 mit verſchiedenen Komitees für den
Bau von Eiſenbahnen in der Richtung von Berlin nach den weſt
lichen Provinzen führte, waren 1837 ſoweit gediehen, daß man auf
das Zuſtandekommen einer Eilenbahn von Berlin nach Potsdam,
und von Aachen nach Köln und Düſſeldorf über Lippſtadt Minden
mit Beſtimmtheit rechnen konnte. Gleichzeitig waren aber auch ſchon
Komitees thätig, welche ihre Beſtrebungen darauf richteten, dieſe
Theilſtrecken einer nach dem Weſten durchgehenden Eiſenbahnver
bindung in einen Zuſammenhang zu bringen.

Schon 1835 bald nach Einleitung der die Magdeburg LeipzigerBahn betreffenden Verhandlungen machte Bberbürgerme ter

Franke die preußiſche Regierung darauf aufmerkfam, daß
die in Braunſchweig und Hannover auf den Bau von Eiſen
bahnen nach den Nordſeehäfen gerichteten Beſtrebungen ſich recht

gut vereinigen ließen mit der Herſtellung einer Eiſenbahnverbindung
von Magdeburg über Braunſchweig und Hannover nach Minden.

1836 ſuchte in Berlin der Juſtiz-Commiſſarius Robert, deſſen
Anregung die BerlinPotsdamer Eiſenbahn ihre Entſtehung verdankte,
für eine Fortſetzung derſelben über Wittenberg auf Halle und weiter
über Nordhauſen und Kaſſel nach Lippſtadt die öffentliche Theilnahme
anzuregen, ferner bewarb ſich in demſelben Jahre ein Berliner
Komitee um die Konzeſſion für eine Berlin -Sächſiſche Bahn von
Potsdam auf Rieſa, um im Anſchluß an die Leipzig-Dresdener
Eiſenbahn eine Verbindung von Berlin auf Leipzig ſowie auf Dresden
zu gewinnen. Dem letztgenannten Komitee gelang es, von der
Preußiſchen Regierung eine vorläufige Konzeſſion (Juni 1836)
zu erhalten, welche im Februar 1837 wiederholt wurde, als
das betreffende Komitee nach fruchtloſen Verhandlungen mit dem
BerlinPotsdamer EiſenbahnKomitee wegen des Anſchluſſes in Pofa
dam direkt von Berlin aus zu bauen beſchloß.

Durch einen Zeitungsartikel erhält Wucherer Kenntniß von dieſen
Vorgängen und macht in einem Schreiben vom 3. April 1837 den
Magiſtrat auf die Gefahren aufmerkſam, welche hierdurch für Halle
entſtehen könnten. „Da von Rieſa aus eine Bahn über Chemnitz,
Hof, Nürnberg, Aſchaffenburg nach Frankfurt a. M., wo die weiteren
Kommunikationen nach dem Weſten eingreifen, gelegt werden ſoll,
ſo ſteht zu befürchten, daß, kommt dies zu Stande, die Provinzen
Brandenburg, Sachſen und Weſtphalen die Rheinſtraße, welche vom
Mittelpunkte der Monarchie nach der franzöſiſchen Erenze führt, der
einſt verlieren, und für Halle, den ſeitherigen Knotenpunkt für die
Landſtraßen von Süden nach Norden und von Oſten nach Weſten
ein unberechenbarer Nachtheil entſtehen würde. Da man ſich jedoch in
Berlin lebhaft für die Ausführung des Planes intereſſirt, ſodaß die noch

ar nicht kreirten Aktien der dieſem Ende noch ebenſowenig beſatigten Geſellſchaft bereits 10 Agio gelten, ſo ſteht zu erwarten,

daß von Seiten der Spekulanten in Berlin das Aeußerſte gethan
werde, um die Allerhöchſte Genehmigung für die gedachte Bahn zu
erhalten. Meines Bedünkens iſt es Pflicht der ſtädtiſchen Vehörde,
deren Adminiſtration ein ſo harter Verluſt, wie in dem vorliegenden
Falle droht, dieſen womöglich abzuwenden, mindeſtens hierzu nichts
unverſucht zu laſſen, und ich erlaube mir demnach vorzuſchlagen,
allerſchleunigſt unmittelbar bei des Königs Majeſtät entweder die Ver

weigerung der Genehmigung jener Bahnanlage nach Rieſa nachzuſuchen, oder aber zu erbitten, daß, falls eine Eiſenbahn nach Sachſen

geführt werden ſoll, die Genehmigung dazu nur dann zu ertheilen



n neuer Polizeichef rin die Municigalgarde organiſirt, und
es herrſcht vollkommene Ordnung. Die Todten ſind beſtattet worden.
Alle fremden Geſandtſchaften waren während der letzten Tage be
kändig dem Feuer r In Callao iſt alles ruhig. Nach

Meldungen aus Peru übernahm nach der Demiſſion von
Kaceres eine aus Abgeordneten beider Parteien zuſammengeſetzte

oviſoriſche Regierung die Gewalt. Dieſelbe wird die Wähler zum
ngreß einberufen.

Oſtaſien.
Kriegsſchauplatz und Friedensunterhandlungen.

Aus Shanghai melden die Times: Nach Telegrammen aus
dem Norden ſind viele japaniſche Schiffe vor SchanhaiKwan, Taku

nd Khikhou erſchienen. Eine Truppenausſchiffung wird binnendern erwartet. Die chineſiſchen Truppen halten ſich bereit, den

fall zurückzuweiſen. Wie verlautet, ſoll eine japaniſche Flotte an
den Pescadores Inſeln angekommen ſein. Der Standard erfährt
aus New York von gut unterrichteter Seite, Japan wünſche die
chineſiſche Kriegsentſchädigung weder in Silber, noch in Gold, noch
uch in Form einer Gebietsabtretung, ſondern in genügend geſicherten
chuldverſchreibungen zu erhalten. Japan ſtrebe hierdurch die
törung zu vermeiden, welche die Anhäufung maſſenhaften Reich

thums über die Möglichkeit nutzbringender Aneignung hinaus für
ſeine Finanzen und das Erwerbsleben im Gefolge haben könnte;
auch möchte Japan lieber ſelbſt an Stelle Europas China zum Pfand
ſchuldner haben.

Aus Nah und Fern.
Edle That. Prinz Wilhelm von Heſſen rettete

am Donnerstag in Darmſtadt miteigener Lebensgefahr eine
Frau, welche in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in das Woog geſprungen
war. Der zufällig vorübergehende Prinz ſprang ſofort in das Waſſer
und brachte mit Mühe die dem Ertrinken nahe ans Ufer. Der Prinz
eilte ſofort in die Stadt und holte den Gatten der Frau, nachdem
dieſelbe in Sicherheit gebracht war, herbei.

Aufregende Scene. Jm Schwurgerichtsſaale zu Padua ſpielte
ſich geſtern eine ungemein aufregende Scene ab. Der des Doppel-
mordes an ſeiner Geliebten und deren Mutter angeklagte Giuſeppe
Salvagno, der bereits im verſucht hatte, ſich durch
Durchſchneiden der Halsadern das Leben zu nehmen ſuchte ſich
während der Verhandlung den Kopf an den Stäben des die An
klagebank umgebenden Käfigs zu zerſchmettern. Erſt nach ver
zweifeltem Kampfe mit den Carabinieris gelang es, Salvagno zu be
wältigen, worauf die Verhandlung zu Ende geführt wurde. Sal-
vagno wurde des Todtſchlags für ſchuldig befunden und zu zehn
jähriger Galeerenſtrafe verurtheilt.

Brandunglück. Bei einem Brande in Langelsheim
ſage eine Brandmauer ein, durch welche mehrere Perſonen ver
chüttet und zwei Feuerwehrleute getödtet wurden.

Mord und Selbſtmord. Jn der vergangenen Nacht erſchoß
der Sergeant Heimburger aus Diedenhofen in einem
Hotel zu Luxemburg ſich und ſeine Geliebte Namens Giroux.

gar Ueberſchwemmung im Odergebiet. In der Gegend
von Preichau bis oberhalb Tarxdorf hat ſich das Eis zuſammen-

eſchoben. Das Waſſer ſtieg durch dieſe Stauung ganz rapide und
etzte alle Niederungen unter Waſſer. Jn Ohlau hatdas Hochwaſſer wieder ſchweren Schaden angerichtet. Die Gemar-
kungen von Zedlitz, Ottag, Jeltſch, Kottwitz und zum Theil von
Ohlau ſind überfluthet.

Ein Orkan richtete in München und in verſchiedenen Theilen
Bayerns beträchtliche Störungen an Telegraphen und Telephonlei
tungen an. Auch erhebliche Zugverſpätungen werden gemeldet.
Ferner wurden vier beladene Fuhrwerke und eine Anzahl Schorn
wa 7 ift entlaſſen. Aus Freiburg i. Br. wi

us der Haft entlaſſen. Aus Freiburg i. Br. wird geſchrie-
ben Der Apothekerlehrling Browe, der am Sch

n t den 87p r verbot onwar, iſt wieder auf freien Fuß geſe worden. Es mußdaraus geſchloſſen werd t Zig.“, der wir dieſe
daß der der ſich im Verlauf jener

rowe ergeben hat, ſich nicht oder wenigſtens
beſtätigt.

ye hat ein furchtbarer Cyclon über 60Wohnhäuſer und andere Gebäude zerſtört. 100 Familien ſind ob-
dachlos: viele Perſonen wurden getödtet.

Politik und u Nach einer Meldung der „Poſt“
aus Hamburg wurde der Paſtor Dankwerts in Kirchwi-
P von der Strafkammer in Stade zu zwei Monaten Ge

ängniß verurtleilt, weil er im öffentlichen Gottesdienſt bei der
Guſtav-Adolphfeier ſich über die jetzigen
Zuſtände abfällig geäußert hatte.

Streik in England. Die von dem Schuhmacherausſtand
betroffenen Arbeiter veranſtalteten Donnerstag Nachmittag eine
große Kundgebung, indem etwa 10 000 bis 12000 Mann ſich auf
dem Marktplatz verſammelten und mit Bannern und Muſik im Zuge
durch die Stadt zogen.

Fahrt zu den Schlachfeldern. Das Geſuch des Verbandes
Deutſcher Kriegsveteranen, deſſen Sitz in Leipzig iſt, an
den Kaiſer, den Veteranen zum Beſuch der Schlachtfelder von 1870
und 1871 im Auguſt d. J. die Bahnfahrt von allen Stationen der
deutſchen Eiſenbahnen nach den Reichslanden zum Preiſe von
Militärbillets zu gewähren, iſt, ſicherem Vernehmen nach, vom Kaiſer
genehmigt worden.

Einen ergötzlichen amtlichen Bericht über Künſtler auf
Reiſen hat kürzlich der Bahnhofsvorſtand von Jedlerſee in
Mieder Oeſterreich an die Oberbehörde gerichtet. Es handelt ſich um dreiKünſtler, welche den Zug wegen ünfahigtett der Nachzahlung für eine

befahrene Strecke verlaſſen mußten: Jns Bureau geführt,
al i ſie an, Künſtler zu ſein, ließen auf unſere ungläubigen Mienen
in ihre Gewandung fallen und präſentirten ſich im Trikot, wobei

dec ei den Stationsſtempel erfaßte, ihn verſchlang und denſelben
dem anderen aus dem Bauche als Papiermeſſer hervorzog, während
der dritte zuſammengerollt ein Stachelſchwein imitirte. Jhr Nationale:
Karl Steger, Kautſchukmann, Franz Röſter, enizcenaep
Schulz, Schlangenmenſch. Eine Nachzahlung war ni ielbar,
vielmehr erkannte ich die Nutzloſigkeit weiterer Maßregeln, und be-
fürchte. daß ſie noch mehr Jnventarſtücke verſchlingen könnten, habe
ich eine Kollekte veranſtaltet und die Künſtler mit Zug 15 nach
Stockerau expedirt.“

Durch eine Exploſion in einem Kohlenbergwerke
kamen bei Red Canon in Jndiana 15 Perſonen ums Leben.

Eine Räuberbande plünderte nach telegraphiſcher Meldung
aus Tiflis eine Lakritzfabrik bei der Eiſenbahn-
ſtation Udſhava, tötete einen Wächter und verwundete einen
anderen. Darauf beſchoſſen die Räuber zwei auf der Eiſenbahnſtation
an Züge, verwundeten aber niemand. Die Räuber ſind trans-
aukaſiſche Tataren und gehören zu der im vergangenen Jahre zer-

Bande des Talyb und Naftali. Nach dem Ueberfalle auf
Adſhava »vurden die Räuber von der Polizei und Koſaken verfolgt

und bei dem Orte Dſhewat eingeholt. Es kam zu einem Gefecht,
bei welchem fünf Räuber, darunter die beiden ken
nannten Häuptlinge, getötet wurden. Zwei Koſaken

n, vier wurden verwundet; zum Schutze der Eiſenbahn ſind
chen an den Stellen organifirt worden, welche von den Räubern

bedroht werden.
Ein ſchreckliches Unglück hat ſich auf dem Mauerſee

im Kreiſe Angerburg, dem größten See des preußiſchen Staates, ge
eignet. Vier mit Mehl beladene Schlitten der
Kolmariſchen Mühle in Raſtenburg, die auf dem Wege nach Anger-
burg die Eisdecke des Mauerſees überſchritten, brachen ein und ver
ank.n. Die Führer der vier Fuhrwerke ertranken, eben-

o die Pferde.
Landesverrath. Aus Paris wird geſchrieben Die achte Straf

kammer der Seine hat einen Beamten des Kriegsminiſteriums zu
einem Jahr Gefängniß und 100 Fr. Geldbuße verurtheilt. Derſelbe
war angeklagt, verſchiedene geographiſche Karten von St. Cyr, ſowie
eine Generalſtabskarte von Madagaskar entwendet zu haben. Zwei

politiſchen

luß der Stygg

wichtige Karten von der Oſtgrenze wurden in ſeiner Wohnung nicht
mehr vorgefunden.

Gerichtszeitung.
--2. Halle, 22. März. (Strafkammerſitzung.) Eine

gerechte Strafe beſtätigte heute die Strafkammer als Berufungs
We n drei junge Burſchen aus Dieskau, welche nach durch
zechter irmeßnacht ſich nicht mächtig waren, ihrem Frevelmuthe Ein
halt zu thun. Der Barbier Friedrich Fricke, 19 Jahre alt,
der am 12. Juni 1878 geborene Eiſendreher Otto Roſche und
der 19jährige Eiſendreher Albert Kirchner, ſämmtlich aus
Dieskau, waren vom hieſigen Schöffengericht wegen Sach
beſchädigung beſtraft worden, Fricke und Kirchner mit drei
Wochen, Roſche mit zwei Wochen Gefängniß, weil ſie am
Morgen des 12. November auf der Halle-Leipziger Provinzial
Chauſſee das Geſims der über den Fluthgraben zwiſchen Bruckdorf
und Dieskau führenden Brücke ins Waſſer geſtürzt, alſo vorſätzlich
und rechtswidrig Gegenſtände, wel.he zum öffentlichen Nutzen oder
ur Verſchönerung öffentlicher Wege oder Anlagen dienen, beſchädigt
hatten. Am genannten Morgen befand ch der Eiſendreher
Schumann aus Dieskau auf dem Wege nach Halle zur Arbeit und
hörte, als er ungeſähr 100 Schritte von der Brücke über den Fluth-
graben entfernt war, ein lautes Gekrach, wie wenn ein Gefährt von
der Chauſſee in den Graben ſtürzte. In demſelben Momente
erinnerte ſich Schumann, daß die Brücke ſchon einmal beſchädigt war,
und ſofort ward ihm klar, daß dort wieder ein arger Frevel verübt
werde. Als Sch. an die Brücke herankam, ſah er, daß die ganze ſteinerne
Brüſtung in einer Länge von 5 Meter hinuntergeſtürzt war. Da er
wegen der Dunkelheit, es war im November früh 6 Uhr, die Per
ſonen, deren Stimmen er hörte, nicht ertennen konnte, umging er
ſie in einem Bogen, ſodaß er ihnen entgegenkam und begegnete den
drei Burſchen, von denen ihm nur Fricke bekannt war. Sie tauſchten
einen Morgengruß aus und gingen aneinander vorüber. Außer
ihnen war kein Menſch weit und breit zu ſehen und Schumann ganz
ſicher, daß keiner weiter das Brückengeſims demolirt haben
konnte, als die drei Burſchen, welche ſich unmittelbar an oder
auf der Brücke befunden hatten, als der laute Krach erfolgte.
Er theilte den Chauſſeearbeitern ſeine Wahrnehmung mit und dieſe
meldeten es dem Chauſſee-Aufſeher, welcher nun ſeinerſeits Anzeige
erſtattete. Wie ſchon erwähnt, waren die drei Angeklagten in erſter
Inſtanz zu Gefängnißſtrafen von zwei reſp. drei Wochen verurtheilt
worden. Sie hatten Berufung dagegen eingelegt und wollten frei
geſprochen ſein, weil ſie die Thäter nicht geweſen ſeien. Sie hätten
in fraglicher Nacht auf der Kirmeß in Bruckdorf durchgezecht, wären
auch über die Brücke gegangen und mit dem Zeugen Schumann zu-
ſammengetroffen, aber ſie hätten nicht einmal das Krachen gehört
und der Brücke nichts zu Leide gethan. Es iſt nun zwar
das gute Recht eines jeden Angeklagten, ſeine That
nicht einzugeſtehen, aber andererſeits ſteht es auch beim Ge-
richtshof, den Angaben zu glauben oder nicht. In dieſem Falle ge
ſchah das letztere, denn gegenüber der beſtimmten Bekundung des
Zeugen Schumann war daran kein Zweifel, daß die drei Angeklagten
die Thäter geweſen waren. Der Gerichtshof verwarf ſomit die Be
rufung, zumal auch hinſichtlich des entſtandenen Schadens von
75 A. die Strafe eine angemeſſene ſchien und ſolche Anlagen und
Brücken ganz beſonderen Schutzes bedürfen.

(Fortſetzung in der Abendnummer.)

Leipzig, 21. März. (Talmudprozeß vor demRe ich sgericht.) In dem Hannoverſchen Talmudprozeß war, wie
erinnerlich, der Redakteur der Hannoverſchen Poſt, V Rethwiſch,
wegen Beſchimpfung der jüdiſchen eligion zu
14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Gegen dieſes Urtheil hatte
Herr Rethwiſch Reviſion eingelegt. Der dritte Strafſenat des Reichs
gerichts hat nun entſchicden, daß das landgerichtliche Urtheil ver
worfeilind Herr Rethwiſch koſtenlos freigeſprochen werde.
r v i

Aus der Provinz Sachſen und ihre? Umgegend.

Trotha 23. März. (Ueberſchwemmung.) Die
Saale iſt von Trotha abwärts bis zur Mündung aus den
Ufern getreten. Die Ueberſchwemmung tritt bereits bei einem
Waſſerſtand von 4,5 Metern ein heute früh meldete die Trothaer
Schleuſe 5,10 Meter. Das Waſſer ſteigt noch immer. Die Wege
an der Saale ſowie weite Strecken Landes ſtehen in hieſiger Gegend
tief unter Waſſer.

Gröbers, 21. März. (Bund der Land wirthe.) Am
vorigen Sonntage verſammelte Herr Gutsbeſitzer RoſahlOs-
münde die Mitglieder und Freunde des Bundes der Land
wirthe aus den benachbarten Ortſchaften im Saale des hieſigen
Bahnhofs-Reſtaurants. Nachdem der Vorſitzende die Erſchienenen
begrüßt und ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht hatte, hielt Herr
Rehfeld, der Bezirks- Vorſitzende des Bundes der Landwirthe
des Saalkreiſes, einen Vortrag über die Margarinefrage. In
feſſelnder Weiſe ſchilderte Herr Rehfeld die Vortheile und Nachtheile
des Margarinekonfſums. So lange die Margarine aus geſunden
reinen Talg und Fett hieſiger gut geſchlachteter Thiere beſtände,
wäre ſie gewiß jedem, der nicht in der Lage wäre, ſich die theure
Butter zu beſchaffen, als Erſatz anzurathen. Front müßte aber von
allen Seiten gegen das betrügeriſche Vorgehen vieler Händler und
Fabrikanten gemacht werden, die ſich ſelbſt nicht ſcheuten, Margarine
aus ſchwerverdaulichen Oelen und Fetten anzufertigen, die auf künſt-
lichem Wege den in Amerika an Seuche eingegangenen Schweinen
entnommen würden. Nur ein ſtrenges Geſetz mit andern
Strafen, als zur Zeit, könne Wandel ſchaffen. Sodann ſprach noch
Herr Dr. Hollrung aus Halle über den Zweck und die Ziele des
Bundes der Landwirthe. Jn ſeinem intereſſanten Vortrage berührte
er auch den Antrag Kanitz, die Börſenreform, Zuckerſteuergeſetz und
betonte zuletzt, daß derjenige Verrath an der guten Sache be
ginge, der die dem Bunde feindlichen Zeitungen hielte. Zu leſen
empfahl er ganz beſonders die Halleſche Zeitung“. Beiden
Rednern wurden für ihre Ausführungen großer Beifall geſpendet.

K. Merſeburg, 22. März. (Einjährig-Freiwilligen-
Prüfung.) An der in den letzten abgehaltenen münd-
lichen r r rüfung betheiligtenſich 24 Prüflinge. Von dieſen haben 12 beſtanden.

88 Freyburg, 22 März. (Leichenfund.) Unterhalb der
Freyburger Mühlenwerke wurde geſtern Nachmittag der Leichnam
der ſeit dem 2. Januar vermißten, 51 Jahr alten Frau Rentier
Z. aus Laucha aus der Unſtrut gezogen.

Onuerfurt, 22. März. (Ertrunken. Maſern.
Bismarck-Kommers.) Ein beklagenswerther Unglücksfall
ereignete ſich geſtern Abend in Obhauſen. Der 20 jährige Sohn
des Gutsbeſitzers Herfurth beluſtigte ſich mit einem Knechte in
einer Wanne auf dem hochangeſchwollenen Quernebache. Plötzlich
kippte die Wanne um und Herfurth ertrank. Der Knecht konnte
ſich retten. Jn Roßleben find die Maſern ausgebrochen.
Von den Schulkindern können faſt 25 Prozent die Schule nicht
beſuchen. Nebra a. wird am Geburstage
Bismarcks ebenfalls ein Feſtkommers abgehalten.

Köſen, 21. März. (Vermächtniß.) Jn ihrem Teſtament
hat die Wittwe des Bauerngutsbefitzers Berby unſerm Städtchen
folgende Kapitalien Krbegrt 20 000 Mk. zu einer KleinkinderBe
wahranſtalt, 3000 Mk. für die Kinderheilſtätte, 3500 Mk. für das
ſtädtiſche Krankenhaus, 3000 Mk. für die Bürgerſchule, 1200 Mk.
für die Gottesackerkaſſe, 500 Mk. für die freiwillige Feuerwehr,
5000 Mk. für die Armenkaſſe. Vor einem Jahre hatte die Verſtorbene
bereits 15 000 Mk. zur Erbauung einer muſtergültigen Leichenhalle
aufgewendet und 600 Mk. zu den Koſten eines öffentlichen Brunnens
mit Vergquellwaſſer beigeſteuert. Die würdige alte Frau lebte
während ihres 30 jährigen Aufenthalts in Köſen ganz einfach und
abgeſchieden in einem kleinen Häuschen und beſchäftigte ſich aus
ſchließlich mit der Blumenzucht im Garten und in ihrem Treibhauſe,
wo zu jeder Jahreszeit Prachtexemplare der ſeltenſten Blumenſorten
zu finden waren. Tie Armen unſerer Stadt verlieren in der Ver
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blichenen eine ſtille Wohlthäterin, die faſt ihr geWohlfahrtszwecken geopfert hat. a. Harz.
Erfurt, 22. März. (Ein Dorf ohne ik-, Tey Als

Kurioſum wird berichtet, daß in dem weimariſchen. Dorfe Hayn
bei Erfurt zur Zeit keine Gaſt wirthſchaft exiſtirt. Der bis
herige Wirth gab dieſe auf, und der neue, welcher weitgehende bau-
liche Veränderungen vornahm, hat die behördliche Konzeſſion noch
nicht erhalten. Wollen die Hayner ein Glas Vier trinken, ſo müſſen
ſie die Gaſtwirthſchaften der Nachbarorte aufſuchen.

Erfurt, 22. März. (Neubau einer Schule.) Die
Stadtverordneten haben den Neubau einer Schule mit einem
Koſtenaufwande von ca. 377 000 beſchloſſen.

Nordhanuſen, 22. März. (Schwindler gefaßt.) Einen
eigenartigen Jnduſtriezweig betrieben geſtern in unſerer Stadt zwei
feingekleidete Herren, die ſich ſpäter als der Möbelpolier Brodtke
und der Zimmermann Robert Schulz aus Berlin entpuppien.
Dieſelben kamen, angeblich auf der Reiſe nach Köln begriffen, in
verſchiedene Geſchäfte, um Einkäufe zu machen und legten zur Be
zahlung jedesmal ein 20- oder 10-Markſtück vor, was ſie aber auf
geſchickte Weiſe ſammt dem herausgezahlten Gelde wieder einſtrichen
und ſich dann ſchleunigſt aus dem Staube machten. Jn einer
Fleiſcherei, war ihnen, wie die „N. Z.“ berichtet, das Manöver ge
lungen, und ſie hatten dadurch für 50 Pfg. Wurſt, ihr 209-Markſtück
wieder und außerdem noch 50 Pfg. Wahrlich ein gut Geſchäft!Bei dem zweiten Verſuche, in einem Fleiſcherladen, wo ſie mit einem

10-Marfkſtück operiren wollten, gelang aber der Schwindel nicht, da
die Fleiſcherfrau „helle“ war und nach Entfernung der ſauberen
Kunden dafür ſorgte, daß die noblen Herren in Polizei- Gewahrſam

genommen wurden. ßGenthin, 20. März. Fache 587 et
Jn der am Dienstag abgehaltenen Sitzung des Land wirth-
ſchaftlichen Vereins für den Kreis Jerichow II verlas der
Vorſitzende, Herr Oberamtmann Himburg Fienerode, ein Rund-
ſchreiben des Herrn Profeſſors Märcker Halle, in welchem derſelbe
lebhaft für eine Preisermäßigung des Thomasphosphatmehles ein
tritt. Ueber die beſten Mittel gegen die Kälberruhr wurden im
Anſchluß an die Empfehlung eines neuen Mittels die Meinungen aus-
etauſcht. Der Vorſtand des Vereins wurde beauftragt, dem großen
andsmanne und Ehrenmitgliede des Verein Fürſten Bismarck

zu ſeinem 80. Geburtstage die Glückwünſche des Vereins auszu-
ſprechen. Herr Dr. Hollrung- Halle hielt ſodann den ſchon zu
voriger Sitzung angekündigten Vortrage über die Frage „Auf welche
Weiſe laſſen ſich durch Präparation des Saatgutes Krankheitsſchäden
in unſeren Feldfrüchten verhindern Früher hat man zur Er-
leichterung des Keimens den Samen vorgequollen, jetzt iſt man jedoch
wegen mancher Nachtheile, die das Vorquellen mit ſich bringt, davon
abgekommen nur für Rübenſamen empfahl Redner dieſes Mittel.
Der Hauptzweig der Präparation iſt die Entfernung der Krankheits
keime. Außer dem Erbſenkäfer kommen beſonders der Steinbrand
und der Flugbrand in Betracht. Die beiden dagegen anzuwendenden
Methoden, die Warmwaſſerbehandlung und die Behandlung mit
Kupfervitriol, wurden vom Redner eingehend erklärt. Zum Schluß
erſtattete der 2. Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer von Brauchitſch-
Scharteucke, Bericht über die Sitzung der Steuer und Wirthſchafts
Reformer. Daran ſchloß ſich eine Diskuſſion, an welcher ſich der
anweſende Landtags Abgeordnete unſeres Kreiſes, Herr Kerl
v ſenigi ſowie der Vorſitzende und Herr Dreſ el Hohenbe-n
etheiligten.

Magdeburg, 22. März. (Ein Denkmal für den
ismarck.) Eine Anzahl angeſehener Männer ünterer

tadt hat, der „M. Z.“ zufolge, ſoeben an weitere Kreiſe ein Ein
ladungs ſchreiben zu einer Verſammlung ergehen laſſen, in
der über ein in Magdeburg zu errichtendes Bismarck
denkmal berathen werden ſoll.

Pösnitz, 22. März (Feuer.) Geſtern Nachmittag “,3 Uhr
brach in einen Wohnhauſe des dem Koſſathen Chriſtian Krätſch

hier gehörigen Gehöfts Feu er aus, welches mit raſender Schnellig
eit um ſich griff und zwei Wohnhäuſer und ein Stallgebäude mit
Thorhaus voillſtändig zerſtörte. Der Schuhmacher Völker wurde
unter dem Verdachte der Brandſtiftun g verhaftet.

Leipzig, 22. März. (Dauernde Gewerbe-Aus-
ſtellung.) an begegnet hänfig dem Jrrthum, daß die ſeit
1890 beſtehende dauernde Gewerbe- Ausſtellung zu
Leipzig, welche im Frühjahr dieſes Jahres im neuen
an der Promenade in der Nähe der Bahnhöfe liegenden Pracht

ebäude wieder eröffnet wird, mit der erſt im Jahre 1897 ſtattſudenden SächſiſchThüringiſchen Jnduſtrie Ausſtellung verwechſelt

wird. Beide Unternehmen ſind nicht allein völlig von einander
getrennt, ſondern ihre Zwecke ſind auch etwas abweichkend. Bei der
im Jahre 1897 ſtattfindenden Ausſtellung handelt es ſich vorwiegend
um das Schauſtellen der Beſtleiſtungen der Geſammtinduſtrie
Sachſens und Thüringens. Die dauernde Gewerbe Ausſtellung
iſt eine das ganze Jahr hindurch zugängliche Kauf-
ſtätte, in welcher jeder Gewerbetreibende für geringe Ge
bühren eine kleine oder größere Sammlung ſeiner Erzeugniſſe
ausſtellt, um in Leipzig dauernd vertreten zu ſein.
Zur dauernden Gewerbe Ausſtellung find Gewerbetreibende aus dem
ganzen deutſchen Reiche zugelaſſen. Anmeldungen hierzu müſſen bald
erfolgen.i V Dresden, 22. März. (Raub mord.) Der ſchon vorbe

ſtrafte, 18 Jahre alte Tapezierer Julius Theodor Ebers,
ermordete heute Nachmittag in der Papiermühlengaſſe die 78 Jahre
alte Almoſenempfängerin Geißler und deren zehn-
jährigen Pflegeſohn Hauswald. Der Mörder wurde ver
haftet und legte ein umfaſſendes Geſtändniß ab. Heute Abend
wurde er ſtark gefeſſelt in das Gerichtsgefängniß eingeliefert. Die
Leiche der Frau trug am Kopfe verſchiedene Stichwunden.

Der Waſſerſtand der Elbe.
Die Königliche Elbſtrom-Bauverwaltung zu

Magdeburg theilt uns mit, daß nach den vorliegenden Mel
dungen aus den Quellgebieten der Elbe und ihrer Nebenflüſſe unge

fähr die e Höchſtſtände zu erwarten ſind Mt
5,35 Mtr.1) am Pegel zu Mühlberg am 24. März früh etwa

2) am Pegel zu Torgau am 24. März Nachmittags --4,90 Mtr.
3) am Pegel zu Wittenberg am 25. März Nach

mittags „25 Mr.4) am Pegel zu Roßlau am 26 März Mittags „25 Mtr.
5) am Pegel zu Barby am 26. März Abends „80 Mtr.
6) am Pegel zu Magdeburg am 27. März früh 4,20 Mtr.
7) am Pegel zu Tangermünde am 28. März früh ,70 Mtr.
8) am Pegel zu Landau am 28. März Abends -4,90 Mr.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Saale und Unſtrut.

Fall. Wuchs.
Stranußfurt 22. März 3,30. 23. März 3,40. 0,10e 2,96. 3,16. 60,29otha). n 4,70. 5,10. 0,40Alsleben 21 3,30. 22 p 4,16. 0,76

Ueberſchwemmung.
Elbe.

Außig 21. März 2,55. 22. März 3,51. 1,06Dresden 2 e 1,36. 2,10. e 0,74Wittenberg e 7 2,68. 7 3,42. 0,74Barbo 2,80. 3,40. u 0,60Magdeburg 2,22. 2,62. 2 0,40Wittenberge 2,56. 2,73. 0,17
Wetteransſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg:
Sonntag, den 24. März: Ziemlich milde, meiſt bedeckt,

Niederſchläge, Sturmwarnung.
Montag, den 25. März: Milde, bedeckt, ſtellenweiſe Regen.

Lebhaft windig.
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Tägliche Unterhaltungs-Beilage

S Courier.
der Halleſchen Zeitung.

Halle a. S., Sonnabend, den 22. März 1895.

[Nachdruck verboten.

Der Lüge Saagt.
Roman von E. von Wald-Zedt witz

I

„Schändlich Abſcheulich! O, mein Gott
Adda Dönſtrut ſchleuderte einen Brief, welchen ihr der

immerkellner des Gaſthauſes zur Stadt Rom in Berlin eben
überbracht hatte, auf den Tiſch, trat den Umſchlag mit den
Füßen, drückte das Taſchentuch vor die Augen, warf ſich in
einen Seſſel und weinte bitterlich.

Sie erhob ſich. Eine große, vornehme Frauengeſtalt, in
der üppigen Reife des dreißigſten Lebensjahres ſtehend. Jhre
Schritte entbehrten trotz der Aufregung, in welcher ſie ſich be
fand, doch nicht der wohlthuenden Gemeſſenheit. Auf dem
Ruhebett des kleinen behaglichen Zimmers lag ein Mäntelchen
von kaſtanienbraunem Sammet, reich mit Schmelz beſetzt, da
neben ein Haubenhütchen, Sonnenſchirm, Handſchuhe, alles zu
dem Umhange paſſend.

Fräulein Dönſtrut beabſichtigte bald auszufahren. Un-
ſchlüſſig blieb ſie vor den Kleidungsſtücken ſtehen, nahm den
Hut, den Schirm zog in Erwägung, ob ſie die Sachen
De verſchließen ſollte legte ſie aber wieder auf dieſelbe

telle.
„Verkriechen kann ich mich doch nicht

f Sie ſetzte den unterbrochenen Gang
ort.

„Wenn nur Arxel heute keine Zeit für ſeine Schweſter hätte.
Wie dankbar würde ich ihm ſein, ich bliebe dann ruhig zu
Hauſe und brauchte keine Menſchen mehr zu ſehen. O, dieſe
Menſchen Dieſe gräßlichen Menſchen

Die ſchwere Seide ihres braunen Kleides kniſterte und als
ſie die große, weiße, ſchön geformte Hand hob, um einige der
dunkelblonden Krauslocken zurückzuſtreichen, welche ſich n
auf die hohe, offene Stirn, deren männliche Bildung angenehm
mildernd, drängten, blinkte an ihrem Gelenke ein ſchmaler
Silberreif.

Für dieſe reichgekleidete Dame ein merkwürdig einfaches
Armband. Adda dachte dies vielleicht ſelbſt, als ihr großes,
graublaues Auge daſſelbe flüchtig ſtreiſte.

Ein trübes Lächeln umſpielte dabei den hübſchen, aber etwas
großen Mund, welchen ein unverkennbarer Zug von Willens
ſtärke umlagerte. Obgleich die Spange ſich nicht geöffnet hatte,
bemühte ſich Adda doch, als ob ſie dieſelbe ſchließen wolle. Leiſe
aufſeufzend trat ſie ans Fenſter. Ein herrlicher Frühlings-
ſonntag, der erſte nach langem, anhaltend ſchlechtem Wetter,
lachte ihr entgegen kein Wunder, daß Tauſende die Linden be-
lebten Menſchen Menſchen und immerfort Menſchen wie
eine end und anfangsloſe Schlange ſtrömten ſie jetzt in der
Mittagsſtunde vorüber. Wie das lachte und ſchwatzte, wie das
auf dem Bürgerſteig ſchlürfte. Zu einem einzigen Summenn drang es durch die geſchloſſenen Doppelſſier bis zu

d a.
Dazwiſchen das Rollen der Droſchken, der vornehmen Ge

fährte und der überfüllten, bis auf das Luftdach beſetzten Omnibus-
kaſten. Wie unangenehm ſie das unausſtehliche Peitſchen
klatſchen und das abſcheuliche zänkiſche Zurufen der Berliner
Droſchkenkutſcher berührte!

Einzelne typiſche Straßengeſtalten, wie ſie Fräulein Dön-
ſtrut bei ihrem zeitweiſen Aufenthalt in der deutſchen Haupt
ſtadt ſchon oft beobachtet hatte, fielen ihr auch heute wieder
auf: der geſchniegelte Gardelieutenant der farbenprächtige
Pflaſtertreter im hellen gemuſterten Frühjahrsanzug, den

durch das Zimmer

winzigen Stock wie ein aufgenommenes Gewehr tragend
der Dienſtmann mit ſeiner rothen Ledermütze die altmodiſche
Jungfer aus dem Geheimrathsviertel mit dem Klemmer und
den Se Schmachtlocken, ferner jene bemitleidenswerthen

e, die in fadenſcheinigem Putze dahinſchreiten den Frauen,Geſchöp

welche einſt beſſere Tage ſahen, dann jene leichtfüßigen, nied
lichen, um ihre heitere Lebensauffaſſung beneidenswerthen, tän-
delnden Mädchen, die heute, am Sonntage, dem
entſchlüpften Zeitungsverkäufer unzählige Kinder, welche
die erſten Veilchen zum Kauf ausboten. Das Ganze eine
wogende Maſſe, aus welcher, wie eine Säule aus Erz, der be
rittene Schutzmann, der in ſeiner ſelbſtbewußten, militäriſchen
Unerſchütterlichkeit durch keinen Sicherheitsbeamten der ganzen
Welt erreicht wird, emporragt.

Adda wandte ihre Aufmerkſamkeit ieet den Fuhrwerken
u, welche, gleichwie die Fußgänger und die den Sommerweg

Reiter, faſt alle dem Brandenburger Thore
zuſtrebten.

Natürlich. Jeder ſehnte ſich ins Freie. Der im Schmuck
des erſtens Grüns prangende Thiergarten lockte die Berliner,
und heute nun gar, am erſten Renntage in Charlottenburg.

Bun iſt ein Haupttag, ausgezeichnete Pferde ſind genannt.
Die Blüthe der Sportswelt reitet dazu dieſes herrliche Wetter

es wird ein famoſes Vergnügen!
Addas Gedanken waren die entgegengeſetzten. So ſehr ſie

den Sport liebte, ſo paſſionirt ſie ritt und eigenhändig kutſchirte,
ſo gern ſie wettete heute nach dieſem Briefe war ihr die
Luſt zu Allem vergangen. Hätte ſie nur ein gelobtes Land ge
kannt, wo es keine Menſchen, beſonders keine Männer gab,
dahin wäre ſie gepilgert.

„Schöne Pferde chice Wagen und fahren können die
Herren in Berlin, das muß man ihnen laſſen

O charmant ganz charmant!“
Dabei betrachtete ſie ſachkundigen Auges ein Kariol, deſſen

großer, ſchwarzbrauner Karaſſier, ſicherſter Hand, von einem merk
würdig jugendlichen Stabsoffizier der Jnfanterie gelenkt wurde.
Das Pferd griff mächtig aus, ſtark beigezäumt, kaute es ſchäu
mend ab, ſo daß der weiße Giſcht bis zu dem auf hohem Bocke
thronenden Offizier flog.

Adda öffnete das Fenſter, dem Davonfahrenden nachblickend.
Eine Zeit lang ſah ſie noch den Diener, der mit untergeſchlage-
nen Armen Rücken an Rücken mit ſeinem Herrn ſaß, bald aber
wurde auch er ihren Blicken durch die zahlreichen Fuhrwerke und
Reiter entzogen.

„Puh, welch ein unerträglicher Lärm und trotz des ewigen
Regens der letzten Tage macht ſich der fliegende märkiſche Sand
doch ſchon wieder geltend.“

Sie ſt das Fenſter und gewahrte jetzt, wie die Spreng-
maſchine bereits in Thätigkeit geſetzt wurden, um gegen den auf
wirbelnden Staub erfolgreich anzukämpfen.

Fräulein Dönſtrut ſtand noch lange auf demſelben Fleck,
blickte wohl noch immer auf die Straße, aber ganz in
ihre unerfreulichen Gedanken verſunken, hörte ſie weder
den an und abſchwellenden Lärm, noch ſah ſie, was unten
vorging.

Es klopfte. Obgleich ſie es erwarten mußte, denn
die Zeit, wo ihr Bruder Axel ſie zum Rennen abholen
wo VWaſe herangerückt, ſchrak ſie zuſammen. Jhre Stimme

ang matt.
„Nun Du ſiehſt mich ſo erſtaunt an? Es iſt Zeit, der

Wagen wartet, ein wenig habe ich mich ſchon verſpätet.“
Axel Dönſtrut, vielleicht ein oder zwei Jahre älter als ſeine

Schweſter, war ein auffallend hübſcher, beſonders eleganter
Mann, dem man die Leichtlebigkeit auf den erſten Blick anſah.
Mit etwas matten Bewegungen jetzt vollſtändig ins Zimmer
tretend, legte er den grauen Cylinderhut mit dem breiten ſchwarzenBande auf den Tiſch, ſtreifte die tadellos ſitzenden Handſchuhe

ab und ließ ſich abgeſpannt in einen Seſſel nieder.
Adda betrachtete ihn halb mit ſchmerzlichem Wohlge-

fallen, halb mit ſorgendem Unmuth. Die gelbliche Farbe,
dieſer Schatten unter den Augen, ſein übermüdetes Weſen
Axel hatte ſicher die vergangene Nacht wieder außerhalb ſeines
Bettes zugebracht.

22 C r m 72 2 der en T5272 z 2.2272925 7S 7 S 2. 2 i m C C. F3 2 72 2.77 7 C 9 D7 27 2.2 5 7 77 23n e S 73 S Sc r 922 7 57 2. Z. 3 S S c S 722 27 722 7-32 725 32m 2 z S 2 7 25 709 m 257 272272 2272 77 2 7275 7 7 2 77r v 2 52 59 3 er Z K. 2 D e 22- S S 7 W

t



Lan Hal llgemeKRodeJlluft l

„Aber ſage mir in aller Welt, Adda, Du ſiehſt mich
immer noch an, als begegnete ich Dir heute zum erſten Male
im Leben und machſt nicht die geringſten Anſtalten, Dich
u toilettiren“ und“ er zog die Uhr „dabei iſt es die aller
ghee

An

ir iſt die Luſt vergangen“, entgegnete Adda, wieder
unſchlüſſig den Hut in der Hand haltend, dabei durchzuckte
ſie ganz unvermittelt der Gedanke, ob jener Major, der
ernſ jenes hübſchen Kariols, wohl auch zum Rennen ge
ahren ſei.f „Dir iſt die Luſt zum grünen Waſen vergangen Du mußt

ſehr krank ſein, meine ſchweſterliche Liebe.“
„Körperlich nicht aber hier hier hier Sie

deutete mit der Hand auf das Herz.
„Verliebt
„Pah das lohnte!“
„Nun, nun ich dachte.“ Er ſah ſie lächelnd an.
„Erlaube mir, Adda ich finde Deine Aeußerung

nicht gerade höflich, ich muß gegen dieſelbe im Namen meines
ganzen Geſchlechts proteſtiren. Aber willſt Du Dich wirklich
nicht fertigmachen

Adda überhörte die letzten Worte ihres Bruders.
„Gegen Euer Geſchlecht höflich ſein Unverkennbarer

Spott klang aus ihren Worten.
„Jch begreife nicht, meine Theuerſte, was Deine Laune ſo

trüben konnte. Geſtern Abend, als wir ankamen befandeſt Du
Dich in der liebenswürdigſten Stimmung von der Welt.“ Arxel
ſagte dies mit ſeinem gewinnendſten Lächeln. Er hatte Grund dazu,
denn en Schweſter hatte ihm geſtern in der freigebigſten Weiſe
aus ihren reichen Mitteln eine nicht unbedeutende Summe zur
Verfügung geſtellt, aus welcher er ſeinen Aufenthalt in Berlin
beſtreiten ſollte. Gereute ſie das Wohl kaum, es war nicht
ihre Art oft genug hatte er auch ſchon Gelegenheit gehabt, ſich
davon zu überzeugen.„Behagt Dir das Hotel nicht? Man rühmt es als eines
der beſten Berlins. Jn dieſem Falle müßteſt Du nicht mich
dafür verantwortlich machen, ſondern das Sternchen im Bädeker.
Oder ſollten die S Dir nicht genügen Aber das ſähe
meiner immer ſo beſcheidenen Schweſter gar nicht ähnlich.“
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Axel ſtand auf und öffnete die Thür z. der anſtoßenden
Schlafſtube.

„Jch kann nichts entdecken, einzige Schweſter, was hier
Deinen allerhöchſten Beifall nicht haben könnte. Oh oh
vielleicht eine verunglückte, ſchwerwiegende Toilettenfrage

Nein nein auch das trifft nicht zu. Eitelkeit kennt ja
Adda Dönſtrut kaum dem Namen nach. Oder ſollte es dennoch
der T ſein, ſo kann ich Dich darüber beruhigen Du ſiehſt
famos aus und wirſt Furore machen, auch ſollte ich meinen, was
für das bois de Boulogne gut genug war, wird für den Renn-
platz zu Charlottenburg wohl auch genügen

„Toilettenfrage Furore machen glaube nicht, daß ſolche
Nichtigkeiten mich ſo verſtimmen könnten.“

„Hört es, ihr Götter Toilettenfragen Furore
machen nennt eine Tochter Evas Nichtigkeiten! Ha ha

ha!
„Jch muß dieſe ſchöne, große Hand dafür küſſen, denn ſie

gehört einem Weibe, welches ſich thurmhoch über die eitle
Schaar der Mitſchweſtern erhebt! Aber was verdüſtert Deine
königliche Stirn

Axel ſtand auf, nahm eine theatraliſche Stellung an und
ſang „O ſag' o ſag' was drüüückt Dich ſo ſehr

„Wenn Du einmal ernſt ſein wollteſt.“
„Wenn ich alt ſein werde.“
„Bitte, lies!“
Sie ſchob ihm den Brief mit einer Bewegung der Ver

achtung zu.
„Unheilverkündende Nachrichten eines Bankgeſchäfts pflegen

uns auf weniger zartem Papier ins Haus zu flattern.
kenne das aus Erfahrung hm

„Die würden mich verhältnißmäßig kalt laſſen.“
Adda, mit dem Rücken gegen das Fenſterbrett gekehrt,

n den Blick auf ihren Bruder, während er das Schreiben
tilllächelnd durchflog. Jetzt hatte er es beendet, faltete es mit

komiſchem Ernſt zuſammen, legte es, daſſelbe mit den flachen
Händen bedeckend, vor ſich auf den Tiſch und ſah ſeine Schweſter
mit heiterſter Miene an.

(Fortſetzung folgt.)

[Nachdruck verboten.

Im Café Viffi.
Von A. Gaffron (Mailand.)

„Wenn Mailand das Gehirn Italiens iſt, ſo iſt das Café
Biffi Jtaliens Kleinhirn.“

Das Wort ſtammt nicht von mir. Fogazzaro, der berühmte
italieniſche Romancier, hat dieſe treffende Charakteriſtik des welt
berühmten Cafés gegeben, das da im Oktogon der Galleria
Vittorio Emanuele ſeinen ſtolzen Platz einnimmt. Und in der
That, wer Mailand kennen lernen will, der ſetze ſich ins
Café Biffi, da zieht die ganze Stadt an ihm vorüber. Wer
Jemanden ſucht, den er nirgend ſonſt finden kann, im Café
t findet er ihn ſicher. Wer wiſſen will, was in der Welt
auf dem Gebiete der Politik, der Kunſt, der Literatur vorgeht,
bei Biffi muß ſein Willensdurſt geſtillt werden, und wer nun
gar die Berühmtheiten Jtaliens kennen lernen will, hier findet
er ſie alle, und wenn nicht alle, ſo doch die meiſten.

Dort an dem Tiſche ſitzt Cavallotti, der Dichter, der
Agitator, der Revolutionär, und ſpielt Domino mit einem Eifer,
als gäbe es keine Deputirtenkammer, keine Bankettreden, keine
Wahlumtriebe, keinen Parnaß. Sein Partner, der kleine be-
wegliche Mann mit der hohen Stirne und dem blonden, dürftigen
Schnurrbart, iſt Sonzogno, der berühmte Verleger, Jmpreſario
und gefürchtete Eigenthümer des ſo radikal geſinnten, franzoſen-

eundlichen „Secolo“, des weitverbreitetſten und einflußreichſten
lattes Jtaliens.“) Er iſt nicht ſo nervös wie ſein Frennd,

ſondern lehnt ſich, während jener über ſeinen Zug nachſinnt und
Stein für Stein, Auge für Auge zählt, behaglich in ſeinen
Stuhl znrück, bald zu dem einen, bald zu dem andern
all derer, die der intereſſanten Partie zuſehen, ein launiges
Witzwort ſagend.

Da ſitzt rittlings auf ſeinem Stuhle Mascagni, der ſeit
dem Erfolge ſeines „Ratcliff“ ſeinen ganzen Humor wiederge
wonnen hat.

„Ah, inutile“ ſagt er zu Cavalotti, der die Spitze ſeines
r

Das Blatt iſt unſeres Wiſſens ganz kürzlich in anderen Beſitz

übergegangen. D. Red.

Schnurrbarts zuſammenzwirbelt und in den Mund ſteckt. „Ganz
umſonſt, daß Du mit ihm ſpielſt, Sonzogno guadagna sempre.
Er verliert nie, was? wir wiſſen das am beſten!“ und er
zwinkert dabei Leoncavallo zu, der dem Spiele mit lebhaftem
Intereſſe folgt.

Sonzogno aber wirft nur trocken die Bemerkung hin „Basta
che non rimetto col Silvano“. (Wenn ich nur nicht beim
„Silvanus“ der nächſten Oper Mascagnis draufzahlen muß

Alles lacht. Nur er nicht, der junge Maeſtro, der r
Stuhl zurückſchiebt, aufrecht und ſcheinbar in der beſten Laune
h Ritgett thatſächlich aber dennoch gekränkt an den nächſten

i itt.
„Nun, Maeſtro, was machen Sie redet er einen nicht

mehr ganz jungen Mann von auffallend ſüdländiſchem Gepräge
an, und ſetzt ſich zu ihm hin, dabei im „Pasquino“, dem
Kladderadatſch Jtaliens, blätternd.

„Jch? nichts,“ entgegnete Gomez, der berühmte Komponiſt
des „Guarany“.

„Keine neue Oper
„O doch! Den „Vasco“.
Ah si, fürs Jubiläum, nicht wahr? Hm, bin neugierig.

Jm Uebrigen muß es ein böſes Ding ſein, für Jhre Landsleute
etwas zu ſchreiben.“

Gomez blickt erſtaunt auf. „Wieſo fragt er.
„Nun,“ meint Mascagni, „ich würde für die Portoghesi

nicht eine Note ſchreiben“, und er lacht und all' die andernmit. Warum ſie lachen Das iſt einſach genug. „Porto
gheſi“ Portugieſen und im Mailänder Theaterjargon das,
was im Berliner Jargon die „Freiberger“ im Wiener die
„Gratisblitzer“ ſind, und auch das hat ſeine Geſchichte.

Kam da einſt vor vielen Jahren ein junger Künſtler nach
Mailand und trat bei einer Konzertagentur ein. „Jch möchte ein
Konzert geben. Ich bin Sänger.“ Erſtaunt ſieht der Konzertagent ihn an. „Jetzt fragt er verblüfft, „mitten im Sommer,

ja wer ſoll denn bei riß ſein Geld für ein Konzert aus
geben „Das weiß ich nicht“ ſagt der Künſtler. „Jſt mir
auch egal. Wenn ich ſinge, weiß ich, wird es voll. Dem
Agenten iſt ſchon viel vorgekommen, ſo etwas aber noch nicht.
Jm übrigen aber ihm iſt es gleich. Er arrangirt das Konzert,

hmen.
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garantiren für den r kann er nicht. „Jſt auch nicht nöthig.
A propos, meinen Landsleuten hier werde ich Karten zur Ver
fügung ſtellen. Wenn alſo jemand mit meiner Viſitenkarte
kommt. „Verſtehe, ſo wird er eingelaſſen“.

Der Künſtler geht, der Agent aber denkt ſich ſein Theil.
„Ein Portugieſe! Na, ſeine Landskeute werden auch den Kohl
nicht fett machen.“ Am Abend des Konzertes ſtrömte das
Publikum nur ſo in den Saal. Der erſte weiſt eine Viſiten
karte vor: darauf der Name des Konzertgebers und drunter
mit Tinte: „buono per un portoghese“, „gut für einen Portu-

ieſen“. Der Zweite, Dritte, Vierte, Zehnte, Hundertſte weiſt
olch eine Karte vor, endlich iſt der Saal voll. 800 Menſchen

ſtehen, ſitzen, ſchmachten da Kopf an Kopf gedrängt, nur einer
hat gezahlt, alle anderen ſind Portugieſen Seit jenem
Abende iſt die Bezeichnung geblieben, ſie gehört der Geſchichte
an, der Name des Konzertgebers aber auch, der Name:

Francesco d'Andrade.
Auf dieſe Epiſode ſpielt die Bemerkung Mascagnis an, die

ihm ſein portugieſiſcher Kollege durchaus nicht übel nimmt. Jm
Gegentheil, er lacht mit, zieht ſein Cigarettenetui hervor und
bietet dem jungen Kollegen eine ſeiner Cigaretten an. Der aber
wehrt mit beiden Händen ab.

„Um Gotteswillen nicht, ich kann keine Cigarette mehr ſehn.
Seit Claretie mir ſeine verweigert hat, habe ich alle Luſt zu jeder

anderen verloren.“
„So haben Sie wirklich den Stoff komponiren wollen
„Wollen Wollen Fertig iſt ſie, fertig die ganze Oper.

Nicht nur hier im Kopfe, nein, Note für Note geſchrieben. Aber
es nützt nichts. Er erlaubt mir den Stoff nicht und mein Wort
darauf, ſie hätte gezündet. Die ja, denn ſie hat nicht das Ge
ringſte mit unſerer Tabakregie zu thun.“

Indeſſen iſt darüber die Partie zu Ende. Cavalotti, der
ſich auf keinem Gebiete geſchlagen giebt, hier muß er es thun,
ob er es will oder nicht. Er ſteht a nimmt Hut und Stock,
zieht ſeinen Pelz an und geht. Jm Vorbeigehen tippt er einem
e bleich und übernächtig ausſehenden Manne auf die

ulter.
„Tschau, Marco,“ und Marco Praga, der meiſt ausgeziſchte

und dennoch geiſtreichſte aller italieniſchen Dramatiker, blickt auf
und „Addio PFelice“ klingt es von ſeinen Lippen.

Sonzogno hat indeſſen hinaus auf die Gallerie geblickt, in
der das bunte, fröhliche, lebhafte Treiben noch immer herrſcht.
Plötzlich klopft er an die Scheiben. Ein unten vorübergehender,
blaſſer, ſchlecht gekleideter Mann, in deſſen dunkeln, tiefliegenden
Augen ein ſeltenes Feuer blitzt, das Feuer des Genies oder des
Wahnſinns, ſieht verwundert auf.

„Venga, venga kommen Sie, kommen Sie“, winkt der
Jmpreſario, und der unglückliche Mann tritt ein, ſetzt ſich wie

an den Tiſch, nicht ohne überall hin nach rechts und
inks zu grüßen.

„Woher, Baron fragt Sonzogno den bleichen Mann und
dieſer Baron Alfred Franchetti, der berühmte Komponiſt und
S Erbe Jtaliens, er, der Neffe der Rothſchilds, giebt eine
C demüthig klingende J Allmählich aber richtet ſeine

eſtalt ſich im Verlaufe des Geſpräches V und mehr auf,
ein leichtes Roth färbt ſeine Wangen, der Glanz ſeiner Augen
erſtrahlt in blitzendem Feuer, das ganze Weſen des Mannes
nimmt etwas Hoheitsvolleres an: er ſpricht von ſeinem Werke,
ſeiner „Maria in Egypten“, die wenn alles ſo wird, wie er
träumt, das Hohe Lied der italieniſchen Muſik werden, das ihn
zum „Wagner“ ſeines Volkes machen ſoll.

Indeſſen hat die Muſik zu ſpielen begonnen.
Mascagni bricht auf, denn er verträgt keine Muſik mehr.
„Nemmeno ia Sua?“ (Auch nicht ihre eigene fragee ihn

ein Spötter.
„Auch nicht die meine,“ iſt die Antwort, und im Fluge er

zählt er noch, daß er wer weiß wie vielen Leierkaſtenmännern
die Walzen mit dem Jntermezzo aus der „Cavalleria“ abgekauft
hat, um es nur ja nicht immer und immer wieder zu hören.
„Es macht mich krank, bringt mich zur Verzweiflung und um
meine beſten Gedanken Apropos, in London“, fängt er
dann an zu erzählen, „kaufte ich auch einem Kerl mit einem
quietſchenden Leierkaſten die Walze ab. Jch gab ihm eine
blanke Guinee. Was thut der Menſch Er kauft ſich eine neue
Leier, ein neues Kntermezzo und heftet dem Kaſten ein Rieſen-
plakat an: „Geſchenk des Maeſtro Mascagni“ und macht eineidengeſchäft. Jſt das nicht Pech?“ und während alles noch
acht, ſteckt er ſeinen Arm in den Ferraris, des genialen Kapell

meiſters, und verläßt das Café, während das Orcheſter was
ſpielt das Jntermezzo!

S

Während der Zeit hat das Cafs ſcheinbar ſeine Phyſiog-
nomie verändert. Die Gäſte von früher ſind fort. Jetzt herrſcht
das weibliche Element vor. Sängerinnen mit und ohne Enga-
gement, Tänzerinnen, Schauſpielerinnen mit ihren Courmachern,
ihren „Cascamorti“, oder ihren Kollegen, die hier keineswegs die
glattraſirten Geſichter ihrer deutſchen und franzöſiſchen Kollegen
tragen. Nur einer iſt raſirt, Leigheb, der trefflichſte aller Cha
rakterkomiker, er hat der Tante Charleys Tante ſeinen
Bart geopfert. Und dort, die intereſſante Dame, mit dem geiſt-
vollen Geſicht, dem glühenden Blick und dem moquanten Lächeln
um die Lippen Das iſt die Valvaſſura, die einſt goldblonde,
jetzt tief dunkelbraune Rivalin der Duſe, die beſte Theodora
Jtaliens. Am Nebentiſche ſitzt, in den „Gil Blas“ verſunken,
ein origineller krauſer Blondkopf, die Frandin, die beſte „Car-
men“ trotz der Lucca und all den andern, ſie die Künſtlerin, die
nach dem Eiſenbahnunglück von Limido, bei dem ſie beinahe das
Leben gelaſſen, noch verhätſchelter, noch bewunderter, noch be
jubelter iſt als früher.

Und ſo könnte ich noch ich weiß nicht wen, ich weiß nicht
wie viele aufzählen, die alle, ſei es als Dichter, Künſtler oder
nur als Menſchen intereſſant ſind und dem Café ein eigenthüm
liches Gepräge aufdrücken.

Allein wozu? Wer heute da iſt, fehlt morgen, und neue
Leute treten für ſie ein. Eines Mannes aber will ich nicht ver
geſſen Scarpettas, des aller Theaterdirektoren des
geſammtenKönigreiches Jtaliens, der einſt, um einem Direktor einem
Maler und ein Ausſtattungsſtück zu empfehlen, eine ganze Cou
liſſe über den Korſo, über den Domplatz, durch die Gallerie und
in das Cafés ſchleppte, und eines anderen Tages in der
Gallerie ſelbſt, vor einem Fenſter des Cafés, ein Balletperſonal,das er angelegentlichſt empfohlen hatte, zum allgemeinen Halloh,

hatte Probe tanzen laſſen. Nein, ſeiner vergeſſe ich nicht. Wer
aber all die anderen kennen lernen will, der gehe hin und ſehe
ſich ſelber das Café aller Cafés das Cafs Biffi an.

Allerlei.
Der Einbaum aus dem Salzigen See. In der letzten Sitzung

des Mansfelder Geſchichts- und Alterthumsvereins in Eisleben be
richtete der Vorſitzende Profeſſor Dr. Größler über den am 14. Dezem
ber v. J. im Salzigen See gefundenen Einbaum. Ein Einbaum iſt
bekanntlich ein Boot, das aus einem einzigen ausgehöhlten Baum
ſtamm hergeſtellt iſt. Solche Einbäume benutzten die Menſchen der
vorgeſchichtlichen Zeit ſelten nur wird im Grundſchlamm von Flüſſen,
Seen oder Seehäfen ein ſolcher Zeuge der Vergangenheit gefunden.
Im Schlamme des Salzigen Sees nun ſtieß man bei der Pumpſtation
am Flegelsberge auf einen Einbaum. Er iſt jetzt im Beſitze des Ver
eins, der ihn vom eben mrat Leuſchner Geſchenk erhalten hat.
Der Kahn lag in einer Tiefe von 2 Metern er war be-
deckt von zähem, grauem Thonſchlamm und iſt faſt ganz unverſehrt.
Aeußerſt kunſtfertig iſt er aus einem Rothbuchenſtamme aufs Sauberſte
earbeitet, mit Hilfe des Beiles, doch auch mit Hilfe des Feuers.
eine Länge beträgt 6,20 Meter, ſeine Breite im Lichten (dem Durch

meſſer des Baumes entſprechend) hinten 0,36 Meter, vorn 0,50 Meter;
die obere Oeffnung des Kahnes iſt naturgemäß ſchmäler. Jm Hinter
theil iſt ein Sitzplatz ausgearbeitet. Der Hohlraum ſelbſt iſt, nicht
ganz in der Mitte, durch eine Querwand getheilt, die nicht etwa ein-
geſetzt, ſondern aus dem Stamme ſelbſt ſtehen gelaſſen iſt. Sie diente
als Sitzbank und verlieh zugleich dem Ganzen größere Feſtigkeit gegen
Außendruck. Die Seitenwände ſind oben nur I. Centimeter ſtark
ſie nehmen nach unten an Stärke nur wenig zu der Fußboden zeigt
eine Dicke von 5--9 Centimeter. Das Alter des Einbaums iſt auf
mindeſtens 2000 Jahre zu ſchätzen.

Ein e e Gedicht Gottfried Keller's. Der Verleger der
Deutſchen Rundſchau“, Herr Elwin Paetel in Berlin, beging dieſer
Tage das Feſt des fünfundzwanzigjährigen Beſtehens dieſer Zeitſchrift.
Unter den zahlreichen Ehrengaben befand ſich auch eine vom Heraus-

eber der „Deutſchen Rundſchau“, Herrn Julius Rodenberg, überreichte
ratulationsmappe mit Beiträgen der Mitarbeiter, unter denen ſich

folgende, von Dr. J. Baechtold übermittelte ungedruckte Verſe Gott-
fried Keller's finden

Glückwunſch.
Macht friſch Wetter heut',

Hexen thun heurathen,
Um den Tiſch hier ſchöne Leut',
Luſtig dampft der Braten.

Hinter'm Ofen ſitz' ich froh,
Brauch' mich nicht zu zieren,
Rauch' mein Pfeiflein Haberſtroh
Und thu' gratuliren.

In den Lüften klingt und weht
Ueberall ein Hoffen
Beſen in der Ecke ſteht
Und der Himmel cüen.
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Ein hübſcher Beitrag zu dem Kapitel „Jägerlatein“
wird dem „zentralbl. für Jagd und Hundeliebh.“ aus Zürich
et Ein Herr mit Pelzmütze J Betrachtung über die ſchöne

interlandſchaft verſunken, einige Minuten unbeweglich auf einer
Bank der Quaianlage, als er plötzlich ſich am Kragen gepackt fühlte.
Er griff zurück, da ſah er zwei mächtige Schwingen um ſeinen Kopf
ſchlagen. Ein Mäuſebuſſard (Buteo vulgaris, Moosweih) hatte
ihn gepackt und ſich derart in ſeinen Mantelkragen eingehackt, daß er
ſeine eine Kralle nicht mehr losbringen konnte. Es entſtand ein
Ringen der Angefallene zog ſeinen Mantel aus, ſchlug den mit der
freien Kralle wüthend gegen ihn hauenden Raubvogel nieder, wickelte
ihn in den Mantel ein und trug ihn nach Hauſe.

Das Genick gebrochen. Jn dem Nikitin'ſchen Circus zuDiflis wurde die Wvl on „Der Circus unter Waſſer“
Dem Gymnaſtiker Ferdinand Kriſtens mißglückte ein Sprung,
er ſtürzte in's Waſſerbaſſin und brach das en ick. Der Tod
trat auf der Stelle ein. Die weitere Vorſtellung wurde abgebrochen.

Blüthenleſe aus den Luſtigen Blätternu.
Ach ſo. Frl. A. „Ja, ja, es thut mir ja leid um den Aſſeſſor

Spiening, aber ich kann nicht ſeine Frau werden.“ Frl. B.:
„Warum denn nicht Frl. A.: „Weil er noch gar nicht um meine
Hand angehalten hat.“

Vorſicht i g. Ein wegen Straßenraubes Angeklagter wird von
den Geſchworenen wegen mangelnder Beweiſe freigeſprochen. Da er
hebt ſich der Staatsanwalt zum Schlußwort „Jch beantrage, den An
cklagten wenigſtens noch bis um fünf Uhr Nachmittags in Gewahr
am zu halten, denn ich verreiſe um zwei Uhr nach Hamburg und

möchte gern drei Stunden Vorſprung haben
Fatal. „Warum du haſt denn das Hauſiren mit Looſen aufge

eben „Weil ich bei meinen Kunden immer ſchneller herausge-
ommen bin, als die Looſe

Jmmer gefällig. Bettler (dem von einer Dame eine Taſſe
Kaffee ſpendirt wurde) Sie möchten gewiß den Bürgerſteig vom
Schnee gereinigt haben, Madame Dame „Gewiß!“ Bettler:
„Gut, dann ſchenken Sie mir 50 Pfennig und ich verſchaff Jhnen
Einen, der's billig beſorgt.“

Bauernſchlauheit. „Alſo, Biermann, wie iſt's mit unſerer
Wette Jhr habt gewettet, vierzig Tage nicht zu eſſen und vierzig
Nächte nicht zu ſchlafen bleibt's dabei „Nattierlich! J hab'
ſchon vorgeſtern die Wett, ang'fangen „Na und wie geht's Ver
ſpürt Jhr noch nichts von Hunger und Schlaf „NRNich im Ge
rngſten. J eſſ' halt bei Nacht und ſchlaf' bei Tag!“

Ein Neuling. Sachſe: „Sie, Margör! Ich möcht' zu
Middag ſpeiſen Kellner „Table d'hote gefällig oder à la earte?“

Sachſe „Bringen Sie mir e bischen von alle zwee un ordent-
lich viei Sauce druff!“

Die reifere Jugend. Lehrer. „Fräulein Erna, giebt es
außer unſerem Mond noch andere Monde Erna: „O ja den
Honigmond.

Durchſchaut. Weinwirth (zu einem Studenten der ſeine
Zeche ſchuldig bleiben will: „Bei mir wird prinzipiell nicht gepumpt.“Student: „An Jhrem Wein ſchmeckt man das aber nicht!“

Vorbeſtraft. A.: „Zehn Mark müßt Jhr bezahlen, weil
Jhr Nachts auf der Straße gebrummt hattet?“ B. „JIch ſogar
zwanzig!“ A.: „Weshalb Du mehr?“ B.: „Weil ich ſchon
früher mal gebrummt hatte!“

Gemüthlich. Gefängnißdirektor: „Was werden Sie anfangen,
wenn Sie dieſen Abend entlaſſen werden Huber?“ Sträfling:
„Hm geben Sie mir mal einen guten Rath; wo iſt hier irgendwo
was los

Gipfel der Trägheit. Bauer (beim Anblick eines Veloci
pediſten): „Schau, Alte, die faulen Stadtleut'! Gehn ſpazieren und
ſitzen dabei!“

Der Sturm der Gratulanten.
(Ein Wort an den Altreichskanzler.)

Schon achtzig Jahre biſt Du alt,
Du trotzteſt manches Sturmes Wehen
Noch ungebrochen an Geſtalt
Wirſt Du auch dieſen Sturm beſtehen

Der Zug des Herzen s. A.: „Jſt's wahr, Dein Onkel
hat Dich enterbt und hinterläßt ſein ganzes Vermögen einer entfernten
Verwandten B. Stimmt vollkommen glücklicherweiſe werde ich
mich aber in dieſes Mädchen verlieben.“

Die Gleichgiltigkeit der Philiſter,
erklärt durch den neueſten Kunſtausdruck.

Die Preſſe hat in jüngſter Zeit
Ein neues Kraftwort aufgeſtellt,
An ausdrucksvoller Deutlichkeit
Gleicht ihm kein zweites auf der Welt
Polit'ſche Frogen, vielumſtritten,
Die werden nämlich „angeſchnitten.“
Der trägen Maſſe wird dies Wort,
Das neuerfund'ne, ſehr behagen,
Denn „angeſchnitten“ wird die Wurſt,
Und Wurſt ſind ihr polit'ſche Fragen

Seele

Die kluge Käthe. „Pava, ſind die Schwalben die Frauen
von den Sperlingen „„Nein, mein Kind.“ „Aber ſie ver
reiſen doch alle Jahr

Begreiflich. „Wie finden Sie die Stimme von Fräulein
Roller?“ „„Un zureichend für den großen Saal.““ „Na
ja, ſie iſt ja auch nur Kam mer ſängerin!“

Das Ganze. Studioſus A.: „Du, Dein Rock ſitzt ſchlecht,
da müſſen die Knöpfe verſetzt werden.“ Studioſus B. „Weißt Du,
da verſetze ich ſchon lieber den ganzen Rock.“

orklänge zur Kanal Feier. Aus der ungeheuren
Menge franzöſiſcher Preßſtimmen greifen wir die nachſtehenden heraus.

„BDeho de la Folie“: Gut, wir nehmen die Einladung zur
Einweihung des NordOſtſeekanals an und wir werden nach Kiel
fahren. iel iſt bekanntlich eine däniſche Stadt und mit Dänemark
leben wir auf freundſchaftlichem Fuße weßhalb ſollten wir alſo nicht
Kiel beſuchen

„La Gazette russophile“: Der Nord-Oſtſeekanal hat die
Beſtimmung, den franzöſiſchen Fahrzeugen den kürzeſten Weg nach
Kronſtadt zu eröffnen. Fahren wir alſo hindurch und verbrüdern
wir uns aufs Neue mit der braven ruſſiſchen Marine.

„La Fanfaronnade“: Wiederum W es ſich daß
Frankreich die gaſtfreieſte Nation der Erde iſt. Wir eröffnen einen
europäiſchen Kanal und geſtatten allen ſeefahrenden Völkern, ſich um
uns zu ſchaaren. Wir erlauben ſogar den Deutſchen, dabei zu ſein,
und werden ihre Vertreter mit derjenigen Rückſicht behandeln, die man
eingeladenen Gäſten ſchuldet.

Vom BHüchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)
Herbſtblätter. Von Bertha Brandt. Jm Selbſtverlage

der Verfaſſerin. Berlin N., Grenzſtraße 14.
In prächtigen rothem CelluloidEinband wurden uns die „Herbſt

blätter“, ein ſtattliches Buch von nicht weniger als 584 Seiten, dieſer
Tage auf den Redaktionstiſch gelegt. Es iſt unſer Grundſatz, gegen
Damen ſtets galant zu ſein. Und dieſer Maxime bleiben wir wahr-
lich getreu, wenn wir Folgendes ſchlicht und recht wahrheitsgemäß be
richten Wir ſchlugen das im Goldſchnitt glitzernde Buch auf und laſen
folgendes Gedicht:

Die Sonne ſinkt und ſteigt,
Der Mond geht auf und unter,
Bis Tag und Nacht ſich gleicht,
Im Licht, ſowie im Dunkel.
Es gleicht ſich Alles aus,
Im wechſelvollen Leben,
Es kommt ganz gleich heraus,
Was ungleich iſt gegeben.
Der Menſch von unten auf
Erklomm die böchſte Stufe.
Nach unten führt ſein Lauf
Zum Ziel, nach dem Berufe.

Wir ſchlugen das Buch zum zweiten Male auf und fanden in
einem Gedicht, das den anmuthigen Titel führt: „Gedanken einer
Schauſpielerin am erſten Tage nach langer Zeit auf heimathlichem
Boden“ folgende Strophen:

Jetzt hält der Zug, ich bin zu Stelle,
Bald hätte ich das Ausſteigen verträumt,
Schon hör' ich heimathliche Klänge,
Nur ſchnell! nur ſchnell! wie auch der Dienſtmann ſäumt.
„Nach dem Hotel „Zum deutſchen Hauſe
Du meine liebe, traute Vaterſtadt!
Wie jubelt Dir mein Herz entgegen.
Ob auch der Kutſcher meine Koffer hat

Und wir ſchlugen das Buch zum dritten Male auf und ſtießen
auf die Verſe:

Die Spinne iſt ein häßliches Jnſekt,
Und wohl nur da, um Fliegen fortzufangen

Da verſagten wir es uns, weiter zu leſen. Einen Mann, der der
Verfaſſerin zumuthete, von ihrem holden Pegaſus für immer herab-
zuſteigen, blitzt ſie folgendermaßen an

Wie das Meer im wilden Brauſen
Sich hoch aufbäumt und zerſtört,
Fühl' ich, wie im wilden Grauſen
Meine Seele ſich empört;
Weil Du willſt mein Denken wehren,
Weil Du willſt, ich ſoll nicht dichten,
Wird die Seele im Empören
Viel im Herzen mir vernichten.

Aber trotz dieſes Vernichtens im Herzen durch das Empören der
ob der Mann nicht trotzdem Recht hat? Wir für unſern

Theil haben nach den oben mitgetheilten Stichproben das Buch zu
geklappt und werden es nimmer wieder aufklappen. Wer aber ſich
zagen fühlt durch die Muſe der Verfaſſerin, dem empfehlen wir
das Buch aufs Herzlichſte; es iſt prächtig eingebunden und koſtet

nur 3 Mark. W. G.Verantwortlicher Redakteur Dr. Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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